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Z4S. Oldenburgs Montag , den 25 . Oktober 1897. XXX ! . Jahrgang»

Hierzu zwei Beilagen.

Die Strafmündigkeitsgrenze.
Oldenburg , 25 . Oktober.

Aus Richterkreisen wird uns geschrieben:
Nach einer Zeitungsnachricht hat der preußische Kultus¬

minister die wissenschaftliche Deputation für das
Medizinalwesen zu einer gutachtlichen Aeußerung darüber
aufgefordert , ob einetzinausschiebung der Strafmündig¬
keitsgrenze von dem Vollendern 12 . auf das vollendete
14 . Lebensjahr empfehlenswert str . Die Frage selbst geht
natürlich das Reich an und kann nur im Strafgesetzbuch
gelöst werden . Daß die preußische Regierung für diese
Lösung Vorarbeiten macht , ist zwar dankenswert , aber man
wird einen Zweifel nicht unterdrücken können , ob diese Vor¬
arbeiten die rechte Richtung einhalten.

Unter der Strafmündigkeitsgrenze versteht man bekannt¬
lich das Lebensalter , bis zu welchem laut gesetzlicher Vor¬
schrift die strafrechtliche Verfolgung eines Kindes wegen be¬
gangener Uebelthaten gänzlich ausgeschlossen ist . Zur Zeit
ist dies das 12 . Lebensjahr , bis zu dessen Vollendung der
Uebelthäter nicht vor Gericht gestellt werden darf , jouderu
eventuell der Zwangserziehung verfällt . Eine solche Vor¬
schrift läßt sich von zwei verschiedenen Gesichtspunkten be¬
urteilen . Man kann zunächst davon ausgehen , daß eine so
jugendliche Person noch nicht das richtige Verständnis und
die erforderliche Einsicht besitzt , um für ihre Handlungen
strafrechtlich verantwortlich gemacht werden zu können . In¬
soweit kann man die Frage als eine ärztliche auffassen , und
es läßt sich verstehen , wenn man darüber die Meinung
medizinischer Autoritäten einfordert . Andererseits aber hat
sie auch eine pädagogische und kriminalpolizeiliche
Bedeutung , die erwogen werden muß , ob es für den jugend¬
lichen Uebelthäter selbst heilsam und der Erreichung des
Strafzweckes förderlich ist , wenn man ihn vor Gericht stellt
und mit der gesetzlichen Strafe belegt.

Stellt man sich auf den elfteren Standpunkt , so leuchtet
von vornherein ein , daß es ein Lebensalter überhaupt nicht
giebt und nicht geben kann , von dem sich behaupten läßt,
daß mit Erreichung desselben dem Kinde plötzlich die seine
strafrechtliche Verantwortlichkeit begründende Einsicht kommt.
Die Festsetzung der Grenze auf das vollendete 12 . Lebens¬
jahr hat sonach nur die Bedeutung einer gesetzlichen Präsumtion,
die es überflüssig machen soll , im Einzelfalle eine Feststellung
über den Grad der erlangten Einsicht zu treffen . Gleich¬
wohl kommen Fälle vor , in denen Kinder unter 12 Jahren
zweifellos in verbrecherischer Absicht gehandelt haben , wie
auch andere , in denen ältere Uebelthäter ebenso zweifellos
nicht wußten » was sie thaten . Mit der Hinausrückung der
Altersgrenze wächst aber unverkennbar die Gefahr , daß
jugendliche Personen auf das Privilegium der Strafmündig¬
keit hin sündigen und von anderen dazu angehalten werden.

Wenn man die Verlegung auf das 14 . Lebensjahr be¬
fürwortet , so geschieht das wohl hauptsächlich zu dem Zweck,
um die Altersgrenze mit dem Ende der Schulpflicht in
Uebereinstimmung zu bringen . Es hat große Unzuträglich¬
keiten im Gefolge , wenn man ein Kind von der Schulbank
holt , um es vor den Strafrichter zu stellen und nach ver¬
büßter Strafe wieder in die Schule zurückzuschicken . Aber
das ist eine Frage , die den Arzt nichts angeht , sondern
wesentlich auf dem Gebiete der erzieherischen Thätigkeit liegt.
Der Grundsatz , daß Kinder nur der Disziplin der Schule
unterstehen , hat gewiß viel für sich und ist prinzipiell nicht
zu beanstanden . Aber er muß auch Ausnahmen zulasten,
sei es nach der Schwere der Strafthat , sei es nach der
Persönlichkeit des Thäters . Mit der einfachen Bestimmung,
daß Handlungen , die vor vollendetem 14 . Lebensjahr be¬
gangen worden sind , strafrechtlich nicht verfolgt werden dürfen,
kann es also nicht abgethan sein.

Komischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Die Herzogin Agnes von Sachsen - Alten-
burg ist am Sonntag Nachmittag 2Vz Uhr in Hummels¬
hain gestorben . Sie war eine geborene Prinzessin von
Anhalt und seit 1853 mit dem Herzog Ernst von Nltenburg
vermählt . Sie erreichte ein Alter von 73 Jahren . Aus der
Ehe stammt nur ein Kind , die 1854 geborene Prinzessin
Marie , die Gemahlin des Prinzen Albrecht von Preußen,
Regent von Braunschweig.

— Die Briefe König LudwioZ II . von Bayern,

I die wir im Auszug am Sonnabend veröffentlichten , scheinen
A nach allen Nachrichten tatsächlich zu existieren . Sie sind
^

wahrscheinlich auf mündliche Weisungen des unglücklichen
Königs hin von einem Kammerdiener oder Leiblakeien an
eine Vertrauensperson des Monarchen gerichtet und jetzt durch
eine wenig erfreuliche Indiskretion an die Oeffentlichkeit gelangt.
Sie fallen zeitlich in die Periode , in der sich die Geisteskrankheit
des Königs bereits bemerkbar machte und in der König Ludwig
z. B . auch von der „ Allgemeinen Zeitung

" verlangte , sein
Name solle stets in besonderer Schrift , in Majuskeln , gesetzt
werden , und die Redaktion alle Mühe hatte , das unausführ¬
bare königliche Ansinnen mit technischen Gründen zu wider¬
legen.

— Die Militär - Strafprozeßreform ist nundochins
Stocken geraten , weil mau von „ preußisch -militärischer Seite "

,
d . h . von seiten des Militärkabinetts , gegen die Einführung
der Oeffentlichkeit protestiert . Die „ Post " enthüllt dies
mit den Worten , daß , wie ihr mitgeteilt werde , nicht nur von
preußischer Seite , sondern auch von der Regierung eines
anderen Bundesstaates starke Bedenken gegen die Oeffentlich-
keit des Verfahrens bei der Reform der Militär -Strafprozsß-
ordnung geltend gemacht worden sind . — Wer ist denn der
andere Bundesstaat ? Etwa Reuß ä . L . oder Mecklenburg-
Strelitz ? Das würde uns nicht Wunder nehmen.

— Die „ N . A . Z .
" schreibt : Das Kanonenboot

„ Wolf " hat am 18 . Oktober Wilhelmshaven verlassen , um
seine Geschützstände auf Schilligreede einzuschießen . Im An¬
schlüsse daran , ist das Schiff nach Wilhelmshaven zurück-
gekommen , um einige Umstcmungen der Gewichtsverhältnisse
an Bord vorzunehmen . Bekanntlich ist das Kanonenboot
„ Wolf " als Vermeffungsfahrzeug eingerichtet und deshalb
einigen baulichen Veränderungen unterworfen worden . Jedes¬
mal , wenn ein baulich verändertes Schiff zur

'
ersten Fahrt

ausgerüstet ist , wird vorschriftsmäßig ein Krängungsversuch
unternommen , um die neuen Stabilitätsverhältnisse zu prüfen.
Die Ergebnisse der Versuche werden im Reichsmarineamt bearbeitet
unddort entschieden , ob die Stabilitätsverhältniffe einer Aenderung
bedürfen oder nicht . Im vorliegenden Falle ist vom Reichs¬
marineamt eine Umstauung von Gewichtsmengen angeordnet.
Nach Beendigung dieser Arbeiten wird das Kanonenboot
„ Wolf " seine Ausreise nach Kamerun antreten . Die in Um¬
lauf gesetzten Gerüchte , das Kanonenboot „Wolf " sei von
See zurückgekommen , weil es zu sehr belastet gewesen wäre,
beruhen deshalb auf Irrtum.

— Ueber die Reihenfolge der Vorträge , welche
dem Kaiser regelmäßig erstattet werden , veröffentlicht die
„ Post " die nachfolgende Liste : Montags Vortrag des Chefs
des Geheimen Civilkabinetts und danach die Marinevorträge;
Dienstags des Chefs des Militärkabinetts ; Mittwochs des
Chefs des Geheimen Civilkabinetts ; Donnerstags des Kriegs¬
ministers und des Chefs des Militärkabinetts ; Freitags finden
gewöhnlich keine Empfänge statt ; Se . Majestät arbeitet an
diesem Tage fast ununterbrochen allein ; Sonnabends Vortrag
des Chefs des Gencralstabs der Armee und des Chefs des
Militärkabinetts.

— Das Vorgehen gegen den Gemeindevorsteher
Schnitze in Nahmitz und der Ausschluß desselben aus
dem Kriegerverein wird auch von der „ Köln . Ztg .

" getadelt.
Es ist dem Blatte nicht klar , welche „ höhere Behörde " das
Recht hat , zu „ befehlen "

, daß jemand aus einem Krieger¬
verein entfernt wird , und es meint , daß man mit solchen
Maßregeln hätte warten können , bis das Oberverwaltungs¬
gericht in Sachen der Amtsentsetzung des Herrn Schnitze,
der nebenbei Vorsitzender des liberalen Wahlvereins ist , end-
giltig geurteilt haben wird . Das allzu schneidige Auftreten
mancher Landräte werde übrigens auch selbst den Parteien
zu viel , die zumeist daraus Vorteil ziehen.

— Wagenmangel und Kohlennot , Der „ Voss.
Ztg .

" wird aus Essen a . d . Ruhr gemeldet : Wegen Wagen¬
mangels mußte am Sonnabend Vormittag auf einer großen
Anzahl Zechen gefeiert werden . Aus demselben Grunde können
nur drei Viertel des Versandes bewirkt werden . Aus Fachkreisen
wird versichert , daß bei fernerer Andauer des Wagenmangels
in der Industrie großer Kohlenmangel im Winter eintreten
werde . Der Ausstand der Bergarbeiter Belgiens werde dann
eine Kohlennot schaffen , wie sie noch nie dagewesen sei.

— „ Unter Wilhelm dem Zweiten .
" So betitelt

Otto Mittelstaedt einen politischen Brief , den er im

jüngsten Heft der „Zukunft
"

veröffentlicht und der den ersten
Teil einer in wenigen Tagen (bei Hirzcl in Leipzig ) er¬
scheinenden Broschüre „ Vor der Flut . Sechs Briefe zur
Politik der deutschen Gegenwart

" bildet . Der einen weiten
und tiefen Blick bekundende und mit warmer Offenheit ge¬
schriebene Aufsatz giebt eine treffende Charakteristik der

politischen Ereignisse , die wir in den letzten Jahren erleben

mußten . Er streift die neuerdings übliche Behandlung der

Sozialdemokratie , schildert die betrübenden Ereignisse , die der

plötzlichen Entlassung Bismarcks folgten , und geht dann auf
eine Darstellung der Nachteile des allzu persönlichen Regiments
des jetzigen Kaisers über . Den Schluß des Briefes bilde»

folgende Sätze:
„Indem der Kaiser , stets sich selbst und seine Person re¬

präsentierend , allzu dauernd und allzu persönlich handelnd , fortgesetzt
im scharf beleuchteten Vordergründe der Staatsbühne steht, läuft
er Gefahr , sich selbst, seine Krone , sein königliches Ansehen und
seine souveräne Herrschaft vor der Zeit zu verbrauchen . Dem ist
in unseren Tagen auch die begabteste, willensstärksts Natur nicht
mehr gewachsen, ohne Unterlaß in Aktion zu sein, über alles eine
autoritative Meinung zu besitzen und diese Meinung zu jeder
Stunde in unanfechtbarer Form auszusprechen. Es kann gar nicht
ausbleibsn , daß hierbei Widersprüche , Verfehlungen des Gedankens
oder des Ausdruckes, infolgedessen unliebsame Mißverständnisse
jeglicher Art mit unterlaufen . In der aktuellen Politik muß nicht
selten derselbe Mann und dieselbe Maßregel , die heute geehrt , be¬
günstigt und gefeiert werden , morgen der Mißgunst , dem Tadel,
der Gleichgiltigkeit anheimsallen . Dem monarchistischen Prinzip
ist es, wie ich glaube , schädlich, wenn das Volk sich gewöhnt , hinter
all ' derartigem Scenenwechsel wechselnde persönliche Stimmungen
des Monarchen vorauszusetzen , und die öffentliche Meinung in ihrer
geschäftigen Kritik aller Regierungsmaßregeln offen oder versteckt
immer 'wieder dis Allerhöchste Person antastet . Diejenigen demo¬
kratischen Volksinstinkte , die bewußt antimonarchischer Richtung sind,
ergreifen mit Begier die ihnen gebotene Gelegenheit , sich feindselig
aufzulehnen wider eine , wie sie behaupten , von menschlichen Launen
willkürlich inspirierte Tyrannis , und diejenigen anderen Elemente
moderner Demokratie , die bereit wären , jedem willenskräftigen
Repräsentanten der Volksgewalt dis Geschicke der Nation als un¬
beschränktem Alleinherrscher anzuvertrauen , werden in ihrem Glaube»
irre , wenden sich anderen Gestirnen zu . Wir befinden uns eben
nicht mehr in den stillen Tagen altpreußischen Königtums mit seinen
tief in den vaterländischen Boden eingebetteten geschichtlichen
Wurzeln . Wir stehen auf dem heißen , vulkanisch durchwühlten
Boden des deutschen Reiches, um dis Mitte dieses Jahrhunderts
durch eine Revolution zurecht gefurcht , später durch Krieg , Er¬
oberung , den Umsturz von Thronen , durch den Papismen Vertrag
einer neuen Verfafsungsurkunde und durch das allgemeine Stimm¬
recht zusammengeknetet und sanktioniert . Ein allzu persön¬
liches Regiment , das diese Lage der Dings nicht mit aller
Schärfe unermüdlich im Auge behält , wird trotz allen individuellen
Tugenden und allen edlen Absichten des Regenten der deutschen
Monarchie früher oder später eine Katastrophe bereiten ."

Ausland.
Italien.

Viel Aufsehen erregt noch immer eine vor einigen Tagen
erfolgte Veröffentlichung aus den Schriften des ehemaligen
italienischen Ministers des Auswärtigen Robilant wegen
der darin ausgesprochenen Ansichten über das Verhältnis
Italiens zum Dreibunde . Robilant hatte danach im
Jahre 1886 eine große Abneigung gegen die Erneuerung des
Bundes mit Deutschland und Oesterreich und wollt ? sein
Land lieber eng mit Großbritannien verbünden . In Deutsch¬
land ist dieser Veröffentlichung gegenüber aber mit Recht
darauf hingewiesen worden , daß Robilant den Bund mit
Deutschland und Oesterreich thatsächlich später erneuert und
somit sich selbst korrigiert hat . Auch in Italien erklärt man
die Veröffentlichung für unangebracht und bedeutungslos.

Frankreich.
In der Sonnabend -Sitzung der Deputiertenkammer inter¬

pellierte der Sozialist Richard über den hohen Brotpreis.
Er behauptet , das Steigen des Preises sei ein Manöver
schamloser Spekulanten und nur zum Nutzen der Großgrund¬
besitzer . Er wünscht zu wissen , ob die Regierung beabsichtige,
den Getreideeingangszoll herabzusetzen . Das jetzige Ministe¬
rium sei ein Ministerium der Hungersnot . Folleville ver¬
langt , die Getreidezollerträge dazu zu verwenden , um die
Wirkungen der gegenwärtigen Krisis abzuwsnden ; die Regie¬
rung müsse sofortige Maßregeln gegen die Spekulanten er¬
greifen . Der Ministerpräsident erwiderte , er habe die
Eingangszölle des Getreides mit Rücksicht auf die Brot¬
preise nicht herabgesetzt . Er erinnerte an die trüben Erfah¬
rungen der Getreidezollherabsetzungen im Jahre 1881 und
sagte , der gegenwärtige Stand des Marktes spreche übrigens
gegen eine merkliche Erhöhung des Getreidepreises , auch sei
der Getreidepreis in ganz Europa gestiegen . Die Regierung
habe den Spekulationsmißbrauch möglichst unterdrückt ; die
Hausse sei durch Pariser Nachrichten und die socialistische
Campagne hervorgerufen . Die Regierung gehe allerdings
gegen die angeschuldigten Spekulanten vor , aber oft seien
die Beschuldigungen ungenau . Eine Brotsrage wäre nicht
vorhanden » wenn die Socialisten zu organisieren , statt zu zer¬
stören sich bemühten . (Beifall .) Nach kurzer Debatte wurde



die Diskussion geschlossen . Die von Meline genehmigte Tages¬
ordnung , welche die Erklärungen der Regierung billigt und
von den Erklärungen Melines über unerlaubte Geschäfts¬
praktiken Akt nimmt , wurde mit 393 gegen 76 Stimmen
angenommen , worauf die Sitzung geschlossen wurde.

— Die Pariser Hetzpresse ist über die Aeußerungen des
Fürsten Meschtscherski und zumal über seine Erklärung,
die das Bestehen eines förmlichen russischen Allianzvertrages
leugnet , außer Rand und Band geraten . Mehrere Blätter
behaupten , der Fürst stehe im Solde Deutschlands.

Belgien.
Brüssel , 23 . Oktober . Der König empfing heute

Vormittag die deutschen Vertreter der Städte , der Industrie
und des Handels , die vom Vertreter des Nordd . Lloyd in
Antwerpen , de Vary , vorgestellt wurden . Der König
richtete an jeden der Anwesenden freundliche Worte , er¬
kundigte sich nach der Lage des Handels und der Industrie in
ihren Bezirken und gab der Hoffnung Ausdruck , daß der
Besuch der Herren dazu beitragen werde , die Beziehungen
des deutschen Reiches und Belgiens noch fester zu knüpfen.
Die Vorstellung , welcher auch der Gesandte v . Alvensleben
beiwohnte , dauerte eine Stunde.

Rußland.
Der Petersburger „ Regierungsbote

"
veröffentlicht den

Bericht der Kommission zur Feststellung der Persönlichkeiten
der aus dem Chodinkafelde im Mai 1896 Verunglückten.
Die Gesamtzahl wird aus 1429 angegeben . An die Ange¬
hörigen der Verunglückten wurde eine Unterstützung im Be - ,
trage von 390,000 Rubeln verteilt . Es ist eine unglaubliche
Dreistigkeit der betreffenden Behörden , jetzt immer noch die
Zahl von 1429 Toten anzugeben ; thatsächlich kamen bei
dem Unglück , wie wiederholt festgestellt wurde , 4000 Menschen
ums Leben.

Aus dem Großhenoatum.
D «r S'. rqd :n ! »nl-r-r S!i: jro- !est>ond«nzziichrn vrrNbencn Orixii:-:!bir!<St«
ist » ur u->:: gruau -r Quellenangabe gestatte : . Mitteilungen nnd Berichte

über lokale Lorkommmfj« stnd der Redaktion stet« N-illtonin-.e'.-. .',

Oldenburg , 25 . Oktober.
-s ) Vom Hofe . Gestern , am 24 . Oktober , war es

gerade ein Jahr her , als unser Erbgroßherzog in der liebens¬
würdigen Mecklenburgischen Prinzessin dem Lande eine zweite
Erbgroßherzogin und eine künftige Mutter wiedergab.
Schauen wir auf diese kurze Spanne Zeit zurück , was hat
sich darin nicht Mes zugetragen ! Vom Augenblick des Ein¬
zuges an oder eigentlich schon viel eher , als die Kunde von
der Herzensgüte und dem echt deutschen Sinn der Prinzessin
aus ihrer Heimat herüberdrang , gewann unser Volk sie lieb
und jetzt , nun sie kaum ein Jahr unter uns weilt , scheint sie
schon völlig in Freud und Leid mit ihm verwachsen . Jubelnde
Freude hat das Volk mit ihr geteilt , als sie dem Lande den
ersehnten Prinzen schenkte , und innigen Anteil nahm es an
dem Schmerze , den sie dem so jung dahingerafften Bruder in
sein frühes Grab nachsandte . Und so muß es sein , daß ein
inniges Band das Fürstenhaus mit dem Volke verbindet!
Möge es uns allezeit erhalten bleiben , dies schöne Verhältnis!
Der edlen Frau aber sei beschicken , daß sie sich stets in
unserem Lande und seinem Volke wohl fühle und daß ihr
Kindlein , der junge Prinz , in Gesundheit und Kraft zu der
Eltern Freude und des Landes Wohl heranwachse!

Se . König !. Hoheit der Großherzog hat , wie
uns aus Eutin geschrieben wird , das prächtige Herbstwetter
der letzten Woche dazu benutzt , tagtäglich Ausfahrten in die schöne
Umgebung der Stadt nach verschiedenen Richtungen hin zu unter¬
nehmen . An diesen Ausfahrten , die in der Regel in zwei
vierspännigen Wagen mit Vorreitern erfolgen , nehmen häufig
auch Herren von der Eutiner Hofhaltung teil . Im Wagen
nimmt der hohe Herr meistens einen erhöhten Sitz ein , von
dem aus er die ganze Gegend mit Interesse mustert und
die Grüße der Begegnenden huldvoll erwidert . Bei der

Ausfahrt am letzten Donnerstag wurde in dem großen Kirch¬
dorfs Malente Sr . König !. Hoheit eine besondere Ovation
dargebracht . In der Nähe der Kirche hatten sich die Ge¬
meindevertreter , der Ortsgeistliche , die Feuerwehr , der Gesang¬
verein und die Schulkinder aufgestellt , um den Landesherrn

- zu begrüßen . Nach verschiedenen Ansprachen verließ Se . Kgl.
I Hohcir den Wagen und besichtigte die in den letzten Jahren
D umgebaute und mit neuem Turm versehene Kirche , sowie das

im vorigen Jahre neu errichtete Gemeindehaus . Bei der
Weiterfahrt entönten begeisterte Hochrufe . Der ganze Ort
war durch Flaggen und Ehrenpforten prächtig geschmückt
An den beiden Audienztagen der letzten Woche , am Montag
und Freitag , fand Abends 6 Uhr größere Hostafel statt , zu
welcher auch die meisten der zur Audienz zugelasfenen Per¬
sonen befohlen waren . Ueber die Rückkehr des Hofes nach
Oldenburg verlautet z . Z . noch nichts Bestimmtes ; dieselbe
erfolgt voraussichtlich entweder am Sonnabend , den 30 . Oktober,
oder am Montag , den 1. November.

* Hoftrauer . Für die verstorbene Herzogin Agnes
von Sachscn - Altenburg hat der hiesige Hof von gcstc . n an
auf vier Wochen Trauer angelegt , und zwar für Herren in
einer , für Damen in drei Abteilungen.

* Ordeusauszeichnnug . Der Geheime Staatsrat
Römer in Oldenburg hat vom Kaiser von Rußland den
St . Stanislaus -Orden I . Klasse erhalten und von Sr . Kgl.
Hoheit dem Großherzog ist ihm die Erlaubnis zur Annahme
und Anlegung dieses Ordens erteilt.

* Graf Galen , der Reichstagsabgeordnetedes 3.
oldenbnrgischen Wahlkreises , ist , wie das „ Nordd . Volks .- Bl .

"

in Erfahrung gebracht hat , fest entschlossen , kein Mandat
wieder anzunehmen . Für ihn werde Herr Oberamtsrichter
Burlage in Jever vom Centrum als .! Reichstagskandidat
ausgestellt werden.

* Nufer Landsmann , der Schauspieler Anton
Hartmann , der am Oldenburger Theater im Jahre 1880

8 seine Künstler - Laufbahn begann und seitdem am Stadttheater
in Leipzig , am Hoftheater in Kassel und am Stadtheater in
Frankfurt a . M . als erster jugendlicher Held und Liebhaber
unter großen Erfolgen mehrere Jahre engagiert war , hat , wie
dem „ Gem .

" mitgeteilt wird , die Direktion des Stadttheaters
in Görlitz vom Jahre 1898 an übernommen . '

* Der Vortragsabend von Georg Rufeler kann
nicht , wie wir bereits mitteilten , am 3 . November stattfinden,
da an demselben Abend der Singverein ein Konzert giebt.
Wann er nunmehr abgcbalten wird , steht noch nickt fest.

7 Knnstnotiz . Die Reproduktionen der Böcklin 'schen
Bilder im Augusteum , welche tagtäglich große Scharen von
Besuchern herbeiziehen , werden bis zum 10 . nächsten Monats
ausgestellt bleiben . Von da ab erfolgt das Wechseln der
Ausstellung am ersten jeden Monats.

7 Ter hiesige Kunst - und Gewerbevereiu wählte
Herrn Direktor Narten als Delegierten für die Versamm¬
lung der Vertreter sämtlicher Kunst - und Gewerbevereine
Deutschlands , welche über eine angemessene Beschickung der
Pariser Ausstellung seitens des deutschen Kunstgewerbes Be¬
schluß fassen sollen . Daß das Oldenburger Kunstgewerbe
sich an der Pariser Ausstellung beteiligt , dürfte so gut wie
ausgeschlossen sein.

st . Didde tt » d Gerold . Wohl jedes oldenburgische
Kind kennt die Geschichte der beiden mutigen Friesensöhne,
die bei der Erstürmung der Friedeburg ( bei Atens ) in die
Hände der Bremer fielen und nachher aus dem Marktplatze
in Bremen hingerichtet wurden . In Schulbüchern sind uns
diese beiden Söhne des Häuptlings von Rodenkirchen stets
als wackere Männer und für die Freiheit ihrer Heimat
kämpfende Helden geschildert worden . Als solche stehen sie
auch vor unserem geistigen Auge , und ihr schmachvoller Tod
durch Henkershand erweckt in uns tiefstes Mitgefühl . Als
Helden müssen sie auch Hermann AllmerS vorgeschwebt

» haben , als er sich iür eine bildlicke Darstellung ilnes

Todes verwandte und die Herstellung des Wandgemäldes
„ Der Brüderkuß " im Hause des Herrn Lübben zu Golz¬
warden bewirkte . Auffällig ist uns deshalb eine Bemerkung
in einem Aussatze „ Die Liekendeelers " von Du . I . H . Albers,
im 24 . Heft des „ Universum "

( 19 . August 1897 ) . Dort
werden Didde und Gerold Lübben als Führer jener
Seeräuber genannt , die im 14 . und 15 . Jahrhundert der
Hansa soviel zu schaffen machten , die Nord - und Ostsee
und deren Küsten durch Raub , Mord und Plünderung fort¬
während beunruhigten und schließlich nur durch regelrechte
Kriegszüge der Hansa vernichtet werden konnten . Es heißt
daselbst : „Auf dem im folgenden Frühjahre (4412 ) ausge¬
rüsteten Wehrzuge gerieten denn auch zahlreiche Führer (der
Liekendeelers , Seeräuber ) in die Hände der Bremer und
wurden auf dem Markte unter dem Roland hingerichtet.
Unter ihnen befanden sich auch zwei kecke Friesen,
die Brüder Gerold und Didde Lübben. Dem letzteren,
der noch im jugendlichen Alter stand , wollte man Gnade er¬
weisen . Der Senat ließ ihm , als sein Haupt bereits auf
dem Blocke lag , das Leben versprechen , wenn er sein
räuberisches Treiben aus eben , Bremer Bürger werden
und eine Brcmerin heiraten wolle . „ Schlag zu , Meister
Hans ! " rief der unverbess . rliche Raufbold, und seiik
Haupt fiel gleich dem der übrigen .

" — Da uns eine solche
Schilderung von Didde und Gerold bisher völlig unbekannt
war , möchten wir die Kenner unserer heimatlichen Geschichte
bitten , zu untersuchen , ob die beiden mutigen Friesensöhne
als Räuber und unverbesserliche Raufbolde bezeichnet werden
können.

H Kaurmernnlsikavetld des hicsiiMl Quartetts
der Hofkapelle . Das erste Konzert der Herren vom
hiesigen Kammermusikquartett im Verein mit Herrn Musikdirektor
Kuhlmann wird im Laufe dieser Woche , und zwar Mittwoch
Abend um 7 Uhr , im großen Kasinosaal stattfinden . Das
Programm verspricht einen reichen Genuß in den beiden
Streichquartetten von Beethoven, I -clur op . 18 aus
Haydn, dazwischen das dem verstorbenen Intendanten des
hiesigen Theaters , Excellenz v . Dalwigk, gewidmete^
Klavierquartett Z-inoll ox>. 25 von Brahms. Die fünf
Herren haben sich durch lange Vorbereitung und energischen
Fleiß noch weit besser eingespielt , als im vorigen Jahre , so
daß auch nach dieser Richtung bin das Beste von ihnen
erwartet werden darf . Erfreulicherweise Zeigt sich unser
musikliebendes Publikum empfänglich für das in Aussicht
Gestellte . Das Abonnement weist eine Beteiligung von fast
200 Teilnehmern auf.

* Zu dsr im nächsten fttrLLsiudeuds»
StadtraLswah ! werden in den verschiedenen Korporationen
und Vereinen bereits Vorberatungen abgetzalten ; so hat u . a.
auch der Wirieverein in seiner letzten Sitzung über dieses
Thema Beratungen gepflogen.

* Auch dis Sozialdemokraten rüsten sich bereits zur
Stadtratswahl . Ihre Kandidaten sind die Genossen I . Klein,
H . Satink und Fr . Stock.

Die Besprechung betreffs der VolksmrLsr-
haltungsabcude findet , woran wir an dieser Stelle zu
erinnern gebeten werden , heute Abend statt,

X . Ueber den Bäumen des Pferdemarltplatzes scheint
ein Unstern zu walten , denn Jahr für Jahr gehen mehrere
ein , wenn nicht durch Sturmes Gewalt , so durch längeres
Siechtum , und alljährlich muß unsere städtische Verwaltung
Nelruten cinstellen . Auch jetzt ist man wieder mit dieser
undankbaren Arbeit beschäftigt und ergänzt die Lücken.

X . Besitzwechse !. Herr D . Wahnbeck , der Besitzer
von „ Wahnbccks Hotel

"
, kaufte für 60,000 Mk . die Wei-

chardt ' jche Besitzung , bestehend aus dem großen , zur Zeit
von den Firmen Neidlinger und Kruse benutzten Geschäfts¬
hause an der Staustraße , einem Schuppen an der Ritter¬
straße , in welchem zur Zeit eine Gemüsehandlung betrieben
wird , und einem dahinter befindlichen zweistöckigen Wokmbaus.

Theater und Musik.
Großherzogliches Theater . „ König Richard der

Zweite " , Historie in fünf Aufzügen von W . Shakespeare.

Für die deutsche Bühne bearbeitet von Franz Dingelstedt . — Am
28 . Nov . 1797 , nachdem er eben die Lektüre der Shakespeareschen
Königsdramen beendet hatte , schrieb Schiller in einem Brief an

Goethe , worin er vor allem seiner Bewunderung „Richards III ."

Ausdruck gab , auch die Worte : „Der Mühe wäre es wahrhaftig
wert , die Suite von acht Stücken , mit aller Besonnenheit , deren

man jetzt fähig ist, für die Bühne zu behandeln ." So ist es bis

heute geblieben . Eine der höchsten und würdigsten Aufgaben , die

unsere Bühnen sich stellen können, ist eine Gesamtdarstellung der

acht Dramen Shakespeares , die wir mit dem Namen Königs¬
dramen zu bezeichnen Pflegen : Richard II ., Heinrich IV . (2 Teile ) ,
Heinrich V ., Heinrich VI . (3 Teile ) und Richard III . Und in

erster Linie ist eine Aufführung dieser acht Dramen eine Aufgabe
für dis Hofbühnen . Denn wir dürfen uns nicht verhehlen : von
der ganzen Zahl ist es nur „Richard III ." und „Heinrich IV ."

(und diesem auch nur durch seine Falstaff - Scencn ) gelungen , auf den

Bühnen festen Fuß zu fassen und ständig ein dankbares

Publikum zu finden . Die anderen Dramen werden für
dis Mehrheit unserer Theaterbesucher immer nur eine Art

historisch wertvoller Bekanntschaft sein ; in ein warmes

näheres Verhältnis wird sie nicht zu ihnen kommen, wenn

auch die Fülle dichterischer Schönheiten , die dis Schauspiele in sich

bergen , schier unendlich groß ist. Man wird sich diese Dramen

wohl einmal ansehen, und man soll sie sich ansehen — aber Ge¬

schäfts sind für unsere Bühnen damit nicht zu machen. Darum

ist es die schöne Pflicht der Hoftheater , dann und wann immer
wieder den ganzen Cyklus zur Darstellung zu bringcn , und darum

begrüßen wir es auf 's Freudigste und Dankbarste , daß unser
Theater sich für die laufende Spielzeit dis hohe Ausgabe gestellt
hat . Der offenkundige Dank dafür ist auch nicht ausgeblieben:
ihn bewies das volle Haus , vor dem gestern „Richard II ." in

Scene ging , ihn bewies auch der reiche Beifall , der die Vorstellung
begleitete , und dabei wird noch den besten Teil des Dankes jeder
für edlen Kunstgenuß Empfängliche nur in Gedanken ausge¬
sprochen haben.

Eins Bühnenbearbeitung der weitschrchtigen Shakespeareschen
Königsdramen , die Schiller in dem erwähnten Brief anregte , ist
verschiedentlich vorgenommen worden , und es giebt wohl keinen
Regisseur , der sich nicht an einigen der Dramen mit mehr oder
minder Glück versucht hätte . Bis zur Mitte der 6üer Jahre
wurden die Dramen meist in der Bearbeitung von Wilhelm
Oechelhäuser gegeben ; 1864 trat an dessen Stelle der sach¬
verständige TheaLerpraktiker Franz Dingelstedt , und seine Be¬
arbeitung ist heute noch an den meisten Bühnen im Gebrauch . An

„Richard II ." , den wir gestern sahen, hat Dingelstedt wenig verändert.
Seine Hauptarbeit für dieses Drama besteht in einer Reihe trefflicher
Regiebemerkungen , Angaben für die Darsteller und einigen wenigen
Strichen und Kürzungen . Auch dis Musik , die gestern bei dem

Abschied Richards von seiner Gattin erklang , ist wohl auf Dingel¬
stedts Konto zu schreiben. Sie dürfte aber besser fortbleiben ! Ueber

solche Kulissenscherze der verflossenen Jahrzehnte sind wir jetzt doch
hinaus , und sie Wecken in uns nur die Erinnerung an die bösesten
Streiche der, Gott sei Dank ! , seligen Birch -Pfeiffer ! Sonst läßt
sich wenig gegen die, freilich auch nur geringfügige , Bearbeitung
dieses Dramas durch Dingelstedt sagen.

Das Drama „Richard II ." selbst gehört trotz seines Reichtums
an herrlichen Einzelheiten nicht zu den besten und vollkommensten
Werken Shakespeares . Seine dramatische Entwicklung ist gering,
die tragische Schuld Richards nur unbedutend , und in den letzten
Akten überwiegt eine klagend-pathetische Lyrik. In der ersten Scene

muffen wir eine der harten Unglaublichkeiten hinnehmen , auf die

Shakespeare so oft ein ganzes Stück aufbaut (denn wie wenig be¬

gründet ist Bolingbrokes Anklage , wie schuldlos erscheint Mowbray!
Welchem Zweck dient dis ganze Klage , da Bolingbroke seine Ver¬

bannung doch unmöglich voraussehen konnte ?), und während der

letzten Akte wird Wider unser Empfinden - und ursprüngliches
sittliches Gefühl dis ganze Sympathie auf Richard hingezogen.
Aber sei dem , wie ihm wolle ! Welche Fülle femgeschnitlener
Charakterköpfe, welche Tiefe der Gedanken , welche Pracht poetischer
Bilder und Scenen wiegen diese Schwächen reichlich aus ! Wie
schön sind selbst die breiten lyrischen Ergüsse der letzten Akte, trotz¬
dem sie so garnicht dramatisch sind ! Auch in die historischen Ver¬
hältnisse , deren genaue Kenntnis Shakespeare bei seinen Zeitgenossen
natürlich voraussetzts , und die er daher nicht eingehend erläuterte,
findet man sich verhältnismäßig schnell hinein . Unsere Bühnen¬
leitung hatte noch ein Uebriges gethan und dem Theaterzettel eine
kurze Einführung in dis geschichtlichen Grundlagen des Dramas
beigegeben, die der sachkundigen Feder des Herrn I ) r . Mosen
entstammt.

Erleichterung und Vervollkommnung eines reinen Genusses
gewährte auch die Aufführung, dis „Richard II ." gestern fand.
Die Vertreter der beiden Hauptrollen , Herr Bender (Heinrich
Bolingbroke ) und Herr Hedsberg (König Richard II .) , boten
hochachtbare und anerkennenswerte Leistungen . Herr Bender war
ganz der wortkarge , klug überlegende und berechnende, energische
Usurpator , ein Realpolitiker ersten Ranges , rücksichtslos und
mit allen Mitteln dem Ziel zustrcbend , das er sich ge¬
steckt . Am wenigsten gelang ihm der erste Akt ; hier
ließ er noch manchmal die charakteristische Färbung vermissen und
war auch in der Aussprache verschiedentlich undeutlich . Auf voller
Höhe aber stand er im zweiten, dritten und vierten Akt. Nicht
völlig so vollendet war Herr Hedeberg . Er gab uns im Ganzen
einen zu edlen , zu schuldlosen Richard . Das Freche, Herrschsüchtige,
Brutale der ersten Akte trat zu wenig hervor , sodaß es nicht aus-
bleibsn konnte, daß wir in den letzten Aufzügen , zumal bei der
hier ausgezeichneten Leistung des Schauspielers , unsere volle Sympathie
dem gestürzten Monarchen zuwendeten . Das sollen wir aber nicht:
Richard soll uns als ein schwächlicher, niedriger , dreist nur aus
seine Legitimität pochender Herrscher erscheinen, der es verdient,



* WMöMttMg . Der Sergeant Kottkamp vomOlden-
tzurgischen Infanterie -Regiment Nr . 91 ist mit Wahrnehmung
des Dienstes eines Gerichtsboten und Gefangenwärters beim
Großherzoglichen Amtsgericht Ahrensböck vom 1 . November
d. Z . an beauftragt.

* Die Ritterstrasre m»d Achternstraße werden
von morgen an wegen Vornahme einer Kabelverlegung auf
kurze Zeit für den Wagenverkehr gesperrt sein.

* Statistische Erhebungen über die Art und den
Umfang der Erwerbsthätigkeit der Schulkinder läßt im Olden¬
burger Lande augenblicklich der Landes - Lehrerverein ver¬
anstalten . Zu diesem Zwecke sind den Hauptlehrern Formulare
zur Ausfüllung zugesandt worden.

* Die Amtsbvten - und Gerichtsvollzieher-
gehilsenstelle für den Bezirk der Bauerschaften Nadorst,
Metjendorf , Ofenerfeld , Donnerschwee und Bürgerfelde (Stadt¬
gebiet ) ist nach Bekanntmachung des Großherzoglichen Amtes
Oldenburg , da der bisherige Inhaber dieser Stelle seines
Dienstes enthoben ist , auf sofort zu besetzen und sind Be¬
werbungen bis zum 1 . November beim Amte einzureichen.

8 Bezirkstag . Gestern fand hierselbst ein Bezirkstag mehrerer
Technikervsreine (Wilhelmshaven , Bremen , Oldenburg ) statt.

-s- In der Turnh alle des Oldenburger Tnrner-
bnndes fand am gestrigen Nachmittag eine Gauvorturner¬
stunde für den Oldenburger Turngau statt , wozu sich an
70 Teilnehmer eingefunden hatten . Unter der Leitung des
Gauturnwarts Dümeland wurden zunächst Freiübungen durch¬
genommen , hierauf folgte ein Turnen am Barren , Reck und
Bock . Nach dem Turnen versammelten sich Vertreter der
Verein ? aus Stadt und Amt Oldenburg , um über einen zu
bildenden Turnbezirk zu beraten . Es werden dieser Ver¬
einigung 11 Vereine angehören , nämlich Turnvein „ Jahn"
und der Türnerbund in Oldenburg , Turnverein Osternburg und
„ Glück auf " in Osternburg und die Turnvereine in Donner¬
schwee, Ohmstede , Bürgerfelde , Wiefelstede , Rastede , Nadorst
und Eversten . Der Oldenburger Turnerbund veranstaltet die
erste gemeinsame Turnstunde in seiner Halle . Eine Kom¬
mission , zu der jeder Verein 1 Mitglied sendet , wird der
nächsten Versammlung dann einen Statutenentwurf zur Be¬
ratung und Beschlußfassung vorlegen . Sodann wurde noch
bestimmt , und zwar abweichend von den bestehenden Gau¬
satzungen , daß jeder Verein nur für 50 aktive Turner 1 Ab¬
geordneten wählen kann , zur endgiltigen Feststellung der
Statuten.

8 . Der katholische Friedhof an der Ofener Chaussee
ist jetzt mit einer Reihe Weißtannen umpflanzt worden . Da
die junge Anpflanzung dort sehr dem Winde ausgesetzt ist
und die Stämme infolgedessen zum Teil zur Seite gedrückt
sind , so wäre ein Anpfählen re. wohl angebracht . Die Weiß¬
tanne eignet sich vorzüglich zum Randbaum , sie beansprucht
jedoch — soll sie sich schön entwickeln — einen ziemlichen
Wachstumsraum.

-j- KraWuretsvögel wurden am Sonnabend auf dem
Wochenmarkt zu dem hohen Preis von 18 H per Stück
verkauft.

-f Das Eichamt revidierte am Sonnabend auch die
Gewichte - auf dem Wochenmarkt . Einige Gewichtstücke , die
zu leicht befunden - wurden , mußten konfisziert werden ; außer¬
dem haben die Besitzer noch Brüche zu bezahlen.

X . Eine komische Scene hatte am Sonnabend.
Abend eine große Menschenmenge auf dem Heiligengeistmall
versammelt .

" Einer der in den Anlagen spielenden Knaben-
war vor dem herannahenden Aufseher der Anlagen in den
Wipfel eines Baumes geflüchtet , in der Meinung , dort oben
dem Arm der heiligen Hermandad entronnen zu sein . Der
Beamte entdeckte aber den jugendlichen Missethäter alsbald
und forderte ihn auf , herunterzukommen . Der Junge , dessen

gestürzt zu werden ! Wir haben erwähnt , daß diese -Irreleitung
unseres Gefühls schon in der Dichtung begründet liegt ; Herr
Hedeberg aber machte durch seine Darstellung auf diesen Mangel
der Dichtung doppelt aufmerksam . Trotzdem schätzen wir die
Leistung hoch ein : war es doch eine Charakterschöpfung aus einem

Guß . Vortrefflich war der ehrliche und gerade Gaunt des Herrn
Seydelmann , und sehr glücklich gestaltete Herr Zeitz den so
anders gearteten Bruder , den schwachen, schwankenden Herzog von

Jork , der immer der Pflicht getreu bleiben will , dabei
aber nie einen festen Standpunkt gewinnt . Aus der Fülle
der Darsteller der kleineren Rollen seien nur einige hervorgehoben,
da es unmöglich ist, das ganze Personal namentlich hier aufzu¬
führen . Es ragten aus der Menge heraus : Fräulein Nerson
(Königin ), Fräulein Walles (Herzogin von York ) , Herr Fischer
(Herzog von Aumerle ) und Herr SeYb erlich (Northumberland ) .
Herr Olbrich dürfte etwas weniger schreien und gestikulieren und

Herr Hsrrmann ruhiger und deutlicher sprechen. Bei der Ge¬

stikulation fiel es überhaupt auf , wie stark die Mehrzahl der

Schauspieler sich in solchen Werken hohen Stils immer noch nur
der ganz konventionellen und nichtssagenden Gesten bedient:
immer nur das bekannte Vor dis Brust - schlagen ( bald rechts,
bald links) und das feierliche oder drohende Erheben des Armes.
An Stelle dieser groben und rein theatralischen Körperbewegungen
sollten in unserer Zeit doch endlich zarte , dem Sinn

entsprechende, , natürliche Gesten treten ! Musterhaft war die

Jnscenierung ; bis auf die schon erwähnte Musik beim Abschied
Richard 's von seiner Gemahlin . Ebenso trefflich war auch die

Regie und die Anordnung der verschiedenen Maffenfcenen . Herr
Ulrichs hatte es hier verstanden , in dis Menge seiner Statisten
Leben zu bringen , und den besten Erfolg fand das in der Zwsi-
kampsscene des ersten Aktes . So stellt sich das Ganze als eine

hochgelungene Aufführung dar , der wir nur den Wunsch anfügen
können, daß die Wiedergaben der weiteren Historien ihr gleichen,
und daß das Publikum auch fernerhin durch regen Besuch unserer

Bühne seinen schuldigen Dank für dis Darstellung des herrlichen
Dramencyklus abstattet . Läuarcl Klöbsr.

Name festgestellt werden sollte , bedankte sich aber schönstens
und verkroch sich immer höher . Erst den „Bitten " des Ober-
Wächters H . gelang es , den Knaben Zum Verlassen des Baumes

ein und wollte in den Holzhafen legen . Das grüße Fahr¬
zeug hatte aber infolge der schweren Ladung solchen Tief¬
gang , daß es trotz Hochwasser nicht durch die Hafeneinfahrt

zu bewegen .
"

Die ganze Strafe bestand in einigen gut - konnte . Da am Vier z . Zt . zwei große englische Getreide-
-vnN-,, yünsl -n ->n d ->n Nk>>-s,^ ?^ v " nun Kämpfer löschen , die denselben ganz in Anspruch nehmen , sogemeinten ernsten Worten an den „ Verbreche "

, der von
feinen Spielgenossen mit Hurra wieder in Empfang ge¬
nommen wurde.

* Das Gabelsberger Steuographiesystem ist neuerdings
in den Lehrplan der Kapitulantenschule des Infanterieregiments und
der Artillerie -Abteilung ausgenommen worden . An der Oberreal-
fchule wurde für Schüler ein neuer Kursus eingerichtet. Daß das
Eabelsberger System am Seminar und am Gymnasium offiziell
gelehrt wird , dürste bekannt sein. Dies sind alles die besten Be¬
weise für die Vorzüglichkeit des Systems , iodatz dessen Anhänger
darauf verzichten können, in anderer Weise für ihr System Reklame
zu machen . Für diejenigen jungen Leute , welche das System er¬
lernen wollen , wird am nächsten Sonnabend , den 3V. d. Mts ., im
Landesgewerbemuseum ein neuer Kursus eingerichtet.* Sport . In der letzten Ausgabe der „Deutschen Nadfahrer-
Bundss -Zeitung " werden die Resultate der Lereinsdauerfahrten zum
Bundestage in Bremen bekannt gegeben. Von Oldenburg aus
hatte es der Radfahrer - Verein von 1886 unternommen , sich
an der Konkurrenz zu beteiligen . Elf Mitglieder des Vereins legten
die Strecke von 50 km , Oldcnburg -Vegesack-Bremen , in reichlich
2 Stunden zurück, resp. in einer Stunde 24,42 km . Füv diese
Vorzügliche Leistung wurde dem Verein vom deutschen Radfahrer-
Bund ein Ehrenpreis , sowie eine Ehrenurkunde zugesprochen. Der
Verein von 1886 , welcher auch s. Z . bei dem Preiskorso in Bremen
einen ersten Preis bekam, kann somit mit der Thätigkeit seiner Mit¬
glieder im verflossenen Sommer recht zufrieden sein. Wir wünschen
dem Verein auch ferner solche Fortschritte.

O Bürgerfelde , 25 . Oktober . Schon seit längerer
Zeit fand der Gedanke eine frcundliSe Stätte , die ver¬
schiedenen kleineren Gesangvereine in der Umgegend der Stadt
etwa nach dem Muster des ammcrländischen Sängerbundes
zu vereinigen . Dieser Plan scheint sich nun verwirklichen zu
wollen , denn nachdem die Vorstände mehrerer stadtbenachbarter
Gesangvereine in einer Versammlung , die am 10 . Oktober in
Ohlenbuich ' Wirtshause in Bürgerfelde abgehaltcn wurde , sich
einstimmig für die Gründung eines Bundes erklärt haben , findet
am Mittwoch , den 27 . Oktober , abends 8 Uhr , eine Be¬
sprechung der Statuten statt ; dazu hat jeder beteiligte Verein
einen Vertreter zu schicken.

Z Nadorst , 24 . Oktober . Die Besitzung der Frau Witwe
Bruns ist für 16,750 Mk . an Herrn Hayen in Dalsper verkauft
worden.

K Neuenbürg , 24 . Oktober . Die schon bejahrte Witwe
H . Lambkcn stürzte gestern Nachmittag so unglücklich vom
Boden , daß in kurzer Zeit der Tod einirat . — Der hiesige
Kegelklub „ Meisterschaft " veranstaltet am kommenden Freitag,
den 29 . d . Mts . , abends 7 Uhr , im Vcremslokale bei Ant.
Ohmstede einen Gesellschaftsabend , bestehend in Aufführungen,
gemeinschaftlichem Essen und nachfolgendem Ball . Das
Programm für die Aufführung umfaßt zehn Nummern und
wird der Abend jedenfalls ein genußreicher werden . Gäste
werden durch eine Liste eingeladen . — Der hiesige Turnverein
„ Gut Heil " hält am Dienstag , den 26 . d . Mts ., seine dies-

» - jährige Generalversammlung im Vercinslokale bei D . Jakobs
' Witwe ab.

^ Vvckhorm , 23 . Oktober . Der Müller Waruken
hierselbst hatte gestern das Unglück , als er versehentlich aus
der falschen Thür auf das Zwickgestell der
dem einen Windmühlcnslügel so schwer am Kopfe verletzt
zu werden , daß er sehr bedenklich daniederliegt.

8 . Berne , 23 . Oktober . Die Muff ' sche Theater¬
gesellschaft , welche im vorigen Winter in Schulte 's Saal
gastierte , gedenkt auch in diesem Winter wieder hier Vor¬
stellungen zu geben . Die Gesellschaft spielt zur Zeit in
Elsfleth . — Herr Gastwirt Brau in Huntebrück , welcher seine
Gastwirtschaft verkaufte , siedelt am 1 . November nach Deich¬
stücken bei Elsfleth über . Am Sonntag findet der Abschieds¬
ball statt.

i - Schwei , 24 . Olt . Gestern Nachmittag wurde das
Gehöft des Herrn Landwirts W . Witting zu Süderschwei
vollständig ein Raub der Flammen . Mehrere Stück Rind¬
vieh fielen dem wütenden Elemente zum Opfer.

k . Jever , 24 . Oktober . Herr Großkaufmann P . W.
Janßeu in Amsterdam , der seinen Wohlthätigkeitssinn schon
in so mannigfacher Beziehung bethätigte . hat dem hiesigen
„ Jugendheim "

, das er seiner Vaterstadt Jever durch eine
Schenkung von ca . 18,000 Mk . vor einigen Jahren stiftete,
neuerdings auch einen kostbaren Projektionsapparat geschenkt.
Dieses Instrument ist in der Fabrik für optische Instrumente
von Liesegang in Düsseldorf angesertigt und repräsentiert
eigen Wert von 500 Mk . Es ist eine sog . I ^utaruu umZioa
in vollkommenster Ausführung und wirft die Lichtbilder,
welche durch elektrisches Bogenlicht mit einem Stromaufwand
von 10 Ampdre erzeugt werden , in 1800facher Vergrößerung
auf eine ausgespannte Leinwand , sodaß die Bilder bei einer
Größe von 9 Quadratmetern eine außerordentliche Schärfe
zeigen . Vermittelst dieses Scioptikons sollen den an den
Sonntagabenden im „ Jugendheim "

sich versammelnden Hand¬
werks - und Handlungslehrlingen zur Unterhaltung und zur
Belehrung Lichtbilder vorgeführt und durch Demonstrations¬
vorträge erläutert werden . Am heutigen Abend wurde der
Apparat zum erstenmal unter Anleitung von Herrn Elektro¬
techniker R . Duden vorgeführt und von de» vorhandenen
ca . 200 Bildern in 7 Serien Ansichten aus Berlin , vom
Rhein , aus der Schweiz , Italien , verschiedenen anderen

konnte der „ Ragnar
" hier nicht mehr liegen und leichtern.

Am Sonnabend stieg das Wasser bei dem herrschenden Ost-
Winde auch noch nicht so hoch , um das Schiff in den Hasen
bringen zu können . Deshalb mußte es an die Außen¬
seite eines der beiden Dampfer angelegt und ein Teil
der Ladung über das Deck desselben an Land geschafft
werden , bis das Schiff soviel leichter geworden ist , um die
Hafeneinfahrt passieren zu können . — Der von einem Olden¬
burger Rechtsanwalt als Erbe von 50,000 Mark gesuchte
Flege soll nach Aussage eines hier wohnenden Verwandten
vor zwanzig Jahren nach Amerika ausgewandert sein . — Zur
Teilnahme an dem Sanitätskursus haben sich noch mehrere
hiesige Einwohner gemeldet , sodaß an 60 Zuhörer am Freitag
Abend erschienen waren und sich durch Namensunterschrist

H zur ferneren Teilnahme verpflichtet haben . — Ein hier woh¬
nender jugendlicher Kahnschiffer wurde am 15 . d . Mts . zum
Soldatendienste eingezogen . Das Kasernenleben hat ihm aber
so wenig behagt , daß er es vorzoa , wieder nach hier zurückzu-
kchren , nachdem er vorher noch seinen Unteroffizier mit einem
Schemel bearbeitet hat . Ganz stolz und glücklich erzählte
er seine Heldenthat und glaubte damit die Sache erledigt.
Er wurde aber bald eines anderen belehrt , als am Donners¬
tag ein Unteroffizier aus Oldenburg eintraf , ihn mit Hilfe
der hiesigen Polizei verhaftete und seinem Garnisonorte zu¬
führte . Ein böses Nachspiel wird jedenfalls dort

, seiner
warten und er wird wohl bald einsehen lernen , daß die Welt
doch etwas anders ist , als er sie sich in seinem Kovse matt.

BreMer "
Frelrrmrkt.

Eröffnung des Mestarrrant „Nnteuhof ." Dienstag,
den 20 . Oktober , fand die Eröffnung des Restaurant „ Nuten¬
hof " statt . Das Lokal ist vornehm -gediegen eingerichtet und
entwickelt sich in den dunkel gehaltenen anheimelnden Räumen
zur jetzigen Frcimarktszeit ein recht lebhafter Verkehr.
Der Name des beliebten Restaurateurs , Herrn Scholz,
bürgt sür prompte , exakte und tadellose Bedienung,
zumal Herr Scholz ja zur entsprechenden Tageszert
Dejeuners , Diners und Soupers , so auch Speisen L la oarts
stets verabreicht . Die Weine stammen aus der Kellerei der
Herren Neidemeister L Ulrichs , Ebrecht (Bremen ) und
Wilhelmi - Wiesbaden und werden dieselben zu Weinstuben¬
preisen abgegeben / Die Kaiser - Brauerei (Bremen ) und das.
Bürgerliche Brauhaus sind Bttrlttseranten . Das Restaurant
an und sür sich bietet , ohne zu viel zu sagen , eine neue
Sehenswürdigkeit für unsere Stadt.

Jur rrcncu grosten Korrzcrtsaal der Ceutral-
halleil finden täglich große Künstlervorstellungen von nur
ersten Spezialitäten statt . Sowohl Operetten - und Walzer-
sängerinucn , als auch eine italienische Sängerin treten auf.
Adolf Gödicks ist als originellster Charakteristiker der Gegen¬
wart bekannt . Von den übrigen Spezialitäten seien noch
erwähnt die Duettisten Ada und Franz Goosmann , der
beliebte Hümorist Ziese -Franzl , Mr . Adolfo als Mimiker und

ß, Tierstimmen - Jmitator , das Tanz - u . GesangS -Sextett Mo nies
trat , von ^ gix

'
VMgong , Signor Tilow , der phänomenale Sopranist,

Mr Dolly mit seinen dressierten Hunden und Ziegen , die
Equilibristen tt -ois ramousues und vor allem die Original-
Marinos init ihren Produktionen am elektrischen Panzerschiff.
Bärtling

' s Kinematograph führt in lebender Photographie
die neuesten Ereignisse vor . Im vorderen großem Saale
( Eingang Düsternstraße ) ist täglich von 6 Uhr an große
Tanzmu sik.

Attila -Fahrräder . Mit der goldenen Medaille wurde
auf der - Industrie - und Gewerbe -Ausstellung zu Leipzig die Firma
Attila -Fahrrad -Werke, A .-G ., vorm . E . Kretschmar u . Co., Dresden-
Löbtau , prämiiert . Aus allen bis jetzt beschickten Ausstellungen
wurden ' die „Attila " -Räder stets mit der höchsten Auszeichnung
(goldene Medaille ) prämiiert . Das Preisrichter -Kollegium lobte
insbesondere die feine Ausarbeitung und die vollendete technische
Ausführung der „Atülw ' -Fabrikate . Diese Auszeichnung bedeutet
wiederum dis Einflechtung eines neuen Blattes in den Ruhmes-
und '

Ehrenkranz der Attila -Fahrrad -Werke . — General -Vertreter
für Oldenburg und Ostsriesland ist Herr Theodor Meyer in
Oldenburg , Schüttingstraße 8 . _

Telegraphische Depescheu
und Neueste Nachrichten.

LNö . Lissabon , 25 . Oktober . Der Sonderzug , in
welchem der König von Siam fuhr , ist gestern infolge der
Regengüsse der letzten Tage bei Povoa de Santa Jria zur
Entgleisung gekommen . Nach kurzer Zeit jedoch konnte der
Zug seinen Weg fortjetzen . Unfälle sind nicht vorgekommeu

LN8 . Newyor ?, 24 . Oktober . Der Expreßzuqvon Buffalo nach Newyork der Newyorker Centralluitt
stürzte heute früh in der Nähe von Earrisond (? )in den Hudson . Der Damm , welcher die Schienen
trägt , ist wahrscheinlich vom Wasser unterspült
gewesen und hat nachgegeben . Die Geleise sind dann mir
der Maschine und 7 Wagen in den Fluß gerutscht . Die
Zahl der getöteten Personen wird auf 28 geschätzt . Einig-
Reisende wurden dadurch gerettet , daß man von Booten ausLändern und auch mehrere Röntgen - und astronomische . . ^ . . . . . . . . ^

Bilder gezeigt und durch den Schulleiter Herrn Fisten k die Wagendecken einschlug und die Personen herauszog . ,
demonstriert . Zu den äußerst interessanten Vorführungen 8 L 'lltt . Tanger , 24 . Oktober . Das spanische KrieasM
waren auf geschehene Einladungen hin außer der Schul - s „ General Valdez " ist hier eingetroffen
kommission und dem Lehrerkollegium der Fortbildungsschule
auch zahlreiche Mitglieder des Magistrats , des Stadtrats
und des Handels - und Gewerbestandcs erschienen . Alle
waren hocherfreut über die für den gedachten Zweck so außer¬
ordentlich wertvolle und nützliche Schenkung und brachten
ihren dem edlen Stifter geltenden Dank in gebührender
Weise zum Ausdruck.

-k - Brake , 24 . Oktober . Vorgestern Abeüd ttaf hier
mit einer Ladung Erlenholz aus Riga der Dampfer „Ragnar"

spanische Kriegsschiff
Dasselbe wird zur Dis¬

position des spanischen Gesandten gehalten . Die Vertreter Italiens
und Portugals haben besondere Kouriers an die marokkanische
Negierung -gesandt . Der Sultan , der Marakesch bereits am
16 . September mit einem großen Heere verlassen hat . hat das
ganze Land verlassen borgefunden . Dis Truppen konnten nur mit
großen Schwierigkei » . . Lebensmittel erhalten . Die Armee hat
viele Deserteure.



Wardenburg. Der Rechnungsführer!
HagestedrzuTungelnist mit derHebung sder gezeichneten freiwilligenBeiträge zumBau der Wardenburg - Litteler Chaussee beauf¬
tragt und wollen die Betreffenden an den¬
selben baldigst Zahlung leisten.

Der Gemeindevorsteher.
H. Millers. _Der GartenarbeiterI . B . Heidmmm

Hieselbst , Scheideweg 6, läßt wegen Ablebens
seiner Ehefrau am
Sonnabend, den 30. Oktober d . I .,

nachm , s Uhr auf.,in und bei seiner Wohnung:
1 Ziege, 1 Bett , 1 Bettstelle, 6 Rohrstühle,2 Brettstühle , 1 Spiegel , 1 eich. Tisch,
1 Küchenschrank , 1 Tellerborte, 1 gr. eis.
Typs , mehrere kl. dito, 2 gr. Einmachetöpfe,
mehrere Kisten , Harken, Forken, mehrere
Balje » und Eimer, 2 Stoßeisen , 3 Bleichen¬
pfähle, 30 —40 Scheffel Eßkartoffeln,
Gartensrüchte, Heu, 1 QuantitätDünger rc.

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaustiebhaber ladet freundlichst ein
- E . Memmen , Aukt.

Eicheln werden gekauft . Lanaenweg64.

erkauf
eines Gasthofs

mt ca . 21Juck Weide -, Heu - und
Äckerländereieu.

Butteldorf . Die Witwe des weil. Gast¬wirts D . I . Meyer aus Butteldorf , für
sich und als Vormünderin ihrer minderjährigenKinder, will den zu Butteldorf (Gemeinde
Altenhuntorf ) beleg enen

Gasthof
mit ca . 21 Jück Weide-, Heu- und Acker¬
ländereien mit Antritt zum 1 . Mai 1898
öffentlichmeistbietenddurch den Unterzeichneten
verkaufen lassen und findet3 . und letzter Verkaufstermin
am Freitag, den 5. Nov. d . Is .,

nachm . Präeise5 Uhr,in dem jetzt vom WirtSpiekermannbe¬
wohnten Gasthofe zu Butteldorf statt.

Die sehr gut erhaltene Besitzung an aller¬
bester Lage an der Chaussee, der Kirche gegen¬
über, besteht aus Wohnhaus mit Tanzsaal,
Laden und mehreren geräumigen Zimmern,Stall , Koven, Kegelbahn und großem Garten.

Die Ländereien sind im besten Stande , in
voller Kraft und sehr ertragsfähig . In dem
Hause wird seit langen Jahren Wirtschaft und
Handlung betrieben und erfreut sich eines
regen Verkehrs, kann daher einem tüchtigen
Manne als sichere Brotstelle empfohlenwerden.

Der Verkauf geschieht getrennt sowie im
ganzen.

Kausliebhaber ladet ein
Elfleth . C. Bargstede, Aukt.

Ein großer Posten
echt spamjch -tamwLederner
Glacee - Handschuhe

in allen nur denkbarenModefarben,» Paar 1 Mk. 25 Pf.
Sodann ein großer Posten

reinwollener
Kleiderstoffe,

auch LovkreoLi.
Ferner ein kleiner Posten

seidener u. halbseidener
Herren - « , Damen-
Regerrschirme.

Ein Posten

Filzhüte -M«
für Damen und Mädchen, s, Stück 5V H.

Ein Posten
echt Rathenorver n . Pariser

Operngläser.
Dieselben sind 6 und 12 achromatische

Gläser, und befinden sich Stücke dazwischen,
welche bis zu 75 Frks . gekostet haben.

rsmk

Der Hof - Graveur M. Kölbel,
welcher von hier sorlzieht , will sein
hier am Theaterwall Nr. 9 belegenes

ohnhaus
mit schönem Garten zum Antritt
aus den 1. Mai 1898 öffentlich gegen
Mistgebot verkaufen lassen und ist
hierzu Termin aus

Sonnabend,
den 30 . Oktober d. I .,

rrachm. 4 Uhr,
in Humke's Theater -Restaurant be¬
stimmt.

Das bezeichneteImmobil hat un¬
streitig eine recht schöne Lage ; das
im besten baulichen Zustande be¬
findliche, zwei geräumige Familien-
wohmmgen enthaltende Gebäude
sichert dauernd hohe Mietserträge.

Bei annehmbarem Gebote soll der
Zuschlag sofort im obigen Termine
erfolgen . W . Köhler , Aukt.

Zu verlausen eine junge Ziege zum
Schlachten. Altes Klävemannsstist 5.

Täglich frische Seefische.
Jeden Freitag volle Worderneyer Sl

fisch empfiehlt die
KischHandläng „z

Gaststraße 6.

Frische Därme,
L Faden 10 stets zu haben.

S . Kugekmarm , HsternSnrg.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag, den 28 . Oktober

d. Zs., nachm. 3 Uhr, gelangen am
Stau Hierselbst zur Versteigerung:

2 Sofas, 3 Tische , 11 Stühle, 1 Sekretär,
1 Koffer, 2 Schränke, 1 Kommode, 1
Stummerdiener , 1 Nähmaschine mit Fuß¬
betrieb, 1 Spiegel , 1 Standuhr, 1 Teppich,
1 Garderobenhalter, diverse Bilder , Gardinen¬
stangen, 1 Torskasten, 1 Küchenwage mit
12 Gewichten, eine Partie Gläser, sowie
diverse Haus - und Küchengerätschaften;

ferner : 2 kleine Tischbillards, 1 Kopierbuch,
3 Stahltaue, div . altes Eisen, 10 Takel¬
böcke, 6 Ketten, 1 Kreuzhacke , 1 Partie
Taue , 1 Säge, 2 Brechstangen, 1 Spaten,
1 Karre, 3 Wagenwinden, 1 Handwagen,4 Hühner und 1 Hahn.

Käufer versammeln sichzu ge¬
nannter Zeit beim Wirt Nohse amStau.

Ein Ausfall steht nicht zu er¬
warten.

visrking,
Gerichtsvollzieher.

Wllig zu verkaufen : Gasröhren . 2
Glühlichtbrenner, 1 Firmenschild, Schaufenster-
Rouleaux, 1 Sofa, Spültisch , mahag. Kaffee¬
tisch und Spicgeschrank, Kohlen- und Torf-

Haarenstr . 42.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag, den 26 . Oktober

d . I . , nachm. 4 Uhr, gelangen im
Anktionslokale an der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

3 Sofas, 1 Pianino , 1 Vertikow, 1 Sekretär,
2 Kommoden, 6 Sosatische, 16 Stühle. 4
Kleiderschränke , 1 Leinenschrank , 1 Koffer,I Nähmaschine, 1 Nähtisch, 1 Kaffeetisch,4 Spiegel , 1 Spiegelschrank, 2 Salontische,
3 Waschtische , 1 Wäscherolle, 4 Teppiche
und Läufer, 8 Lampen, 2 Regulateure,
II Betten nebst Bettstellen, 2 Blumenständer,
1 Bücherborte, 1 Garderobenständer, div.
gr. Bilder , 2 Torfkasten, 1 Ofenvorsatz, 1
Schirmständer, 1 Schlitten , 1 Waschtrog,
1 Küchenwage, 1 Brotschneidemaschine , 1
Markise, 1 Partie Rouleaux und Gardinen
und sonstige Hausgerätschaften;

ferner : 1 Gartentisch , 1 Gartenbank . 4
Gartenstühle, Meyer's Konvers .-Lexikon
(gr. Ausgabe) upd diverse andere Bücher,
3 Realen und 3 Tresen.

viki'king,
Gerichtsvollzieher

^ Streng
^ AparteNeuheiten in

Lmlbsll- USMslli.
Geeichte Tafelwaage« undWaage,balke«, geeichte Dezimalwaage« undGe.

Wichte, geeichte Matze, Vw—100 Literemvfiehlt Meyer am Markt .
'

»»«*»»»»«»»,»»»»»»»»»»*
Ifür jedes Alter passend, sind wieder in enormer

Auswahl einqetroffen,
LS r/r . 3. 4, 4 '/r . 5, 6. S, L0-1S

Ferner
Knaben- Knrligs,

ekle , neue Kadett- und Jacken-Fayons,L2 '/. . SV- , S, 4, 4 '/4 . S, 5V- , 6 , V- 14 ^ !.

l -oms kotdsedilck,
Achternstraße 46.

Wohnungen.
Kl Unterwohnung zu verm. Kriegerstr. 13.
Zu verm. Logis f. 1 j . Mann . Wallstr . lös

Zu vermieten eine eleganteOberwohmmgmit separatem Eingang und Wasserleitung ander Haareneschstraße.
Frau Kruse . Pferdemarktplatz 5.

Gesucht eine einfach möblierteStube mitKammer.
Frau Kruse , Pferdemarktplatz S.

Zu mieten gesucht zum 1 . November eine
kl. Unterwohn. Off. Zieqelhofstr . 15 erb.

Weidewirtschaftverpachten
mit ca. 700 Morgen Acker, 700 Morgen
Wiesen , 1000 Morgen schweren Niederungs¬
weiden , Inventar großenteils eisern . Vieh¬
aufzucht und Viehhandel, ev . Fettgräserei
Hauptsache. Erforderlich und nachzuweisrn
120,000 Näheres unter ll . K . 304 durch
fiaassnstsin L Vogler, A .-6 . , Magdeburg.

Umständehalber eine Wohnung , Stube,
Kammer, Küche , Boden, zu vermieten zum1 . November. Burgstraße 5.

Vakanzen «nd Stellengesuche.
Gesucht ein tüchtigerMetalldreher und

ein erfahrenerMaschinenschlosser.D . H . Hornung, Kurwickstraße10.
Gesucht auf 1 . November ein kl. Knecht!D . Wiechmann, Zieqelhofstr. 46.

Schluß
des

Ges . 1 Kellner mit g. Zeug »., 2. 1 Kutschers
Reservist bevorzugt , nach ausw., 3 . viele
Mädchen für hier u. answ. g. h. Lohn.Frau Hotiug, Haarenstraße11 b,

Ainrcklllss
Sonnabend,

den 30. Oktober.
ksräimvä Loysr,
Baumgartenftr . 1 , 2, 3 u. 3a.

Suche auf sofort oder später 4 fixe ge¬wandteMüllergehilfeu gegen hohen Lohn.
Frau Kruse , Pferdemarktplatz 5.

Suche fixe gewandtejunge Mädchen
für Landwirtschaft und Restaurant gegen gutesSalär . Frau Kruse, Pferdemarktplatz5.

Suche für fixegewandteMädchen Stellung
zum 1 . November oder später.

Frau Kruse, Pferdemarktplatz 5.
Gesuchtzum 1 . November ein Hanf-

bursche (Schulknabe) zum Mappeutrageu.
Monatlicher Lohn 6—8 Mark.

W. Wiechmann , Haarenstr. 32.
Gut empfohlenes junges Mädchen suchtStellung im Laden und Haushalt.

Hotiug , Baumgartenstraße 19-
D ?r Ausverkauf dauert nur noch bis

Sonnabend, den 30 . Oktober. Bis dahin
sollen alle noch vorrätigen Waren zu jedem
annehmbarem Preise ausverkauft wenden.

D . Haarenstr. 42-
GroßherMlichesTheater.

Dienstag , 26. Oktbr. 1897 . 20. Vorst , i. Ab.
Die Großstadtluft.

Schwank in 4 Akten von O. Blumentha ! und
G . Kadelburg.

Kassenöffnung 6fiz , Anfang 7 Uhr.

Donnerschwee . Zu verkaufen schönes
Kuhkalb . K . Kotes.

Tägliche frische große, mittel
kleine Schellfische, Butt,M«-GWW <2Hc>lle, Seehecht rc., frische Schleie

80 <z , Granat Wfd . 25 H, Wies-
mnschekn, ebenso nahrhaft wie Eier , 100 Sick.
40 Worderneyer Angel- Woll- Schell-
fische , ebenfalls täglich zu billigen Preisen.

H . Bramr , Ächtern sir. 53.

Familien - Nachrichten.
Verlobungs -Anzeige.

Als Verlobte empfehlen sich:
Anna Würdemau»,
K ermann Httpken,

Hkdenvnrg. Kversterr.
Im Oktober 1897.

Zu verkaufen 6 Wotficrfiüljle.
Osternburg, Hermannstr. 33. Gsternöurg. Durch die glückliche Geburt

eines kräftigenMädchens wurden hoch erfreut
S . Kugekmau»

u . Familie.
Hfen. Zn verkaufen ein angekörter

I Windstier . Ww. Weyer.

Elve schöne Besitzung
in Donnerschwee, bestehend aus einem in
gutem baulichen Zustande befindlichen
gerSumigon Wohnhaus? und reichlich8 S . S . Gartenland(schöner Obstgarten)
steht durch michpreiswürdig zum Verkauf.

Auskünfte gratis.
M. Parussel , Rechnstllr., Haarenstr. 5.

Todes -Anzeigen.
Bnrgerfelde, 23 . Oktober . Heute wurde

uns unser kleiner lieberHeinrich im zarte»Alter von 3 Monaten durch den Tod entrissen.
Tiefbetrübt bringen dies zur Anzeige

Joh. Witte und Frau-
Beerdigung am Mittwoch um 9 Uhr auf

dem Donnerschweer Kirchhof.
Eversten. Am Sonnabend, den 23. Okt .̂

starb nach längerem, in Geduld ertragenem
Leiden unsere liebe Mutter, Schwieger- und
Großmutter , Witwe Heilke Oetken geb.
Heinemann in ihrem 79 . Lebensjahre, welches
tiesbetrübt zur Anzeige bringen

Die Angehörige».
Die Beerdigung findet am Mittwoch» de»

27. d. Mts ., nachmittags um 3 Uhr, auf dem
! Eversten Kirchhof statt.

Anterziehzeuge
in bester erprobter Ware.

Wollene Strümpfe , Socke«,
Beinlängen.

Mnterhandschuhe!
Sehr große Auswahl.

KapoLten, gestr. Röcke,
Zwischenröcke, woll. Tücher re.

Gesrg Kkksr,
Langeftratze 62.

Anzuleihen gesucht zum 1. Now
d. Zs. oder später ans gute Hypo¬
theken 8000 Mk .. 7009 M? ., 4500
Mark . 3500 Mk.. 3000 Mk. . 1560
Mark. 1200 Mk. und 1000 Mk.

E. Memmen . Aukt.

Statt jeder besonderen Mitteilung.
Heute Morgen verschied nach heftiger Krank«

heit mein lieber Mann, unser guter Vater,
Sohn, Bruder und Schwager, der LandwirtMann ttsiimek Onnsn
in seinem eben angetretenen 39 . Lebensjahre.

Tiesbetrauert von
Sophie Hünen geb . Bremer

nebst Angehörigen.
Marderaktendeich(Jeverland),

den 20 . Oktober 1997.
Beerdigung am Mittwoch, den 27 . d. M.,

nachmittags 4 Uhr , zu Wiarden.
Wettere Familiemiachrichten.

Verlobt : Amalie Bartels, Bremen, und
Heinrich Wahsmann , Verden ; Maria Debring,
Cloppenburg, und Heinr . Dröge , Neuscharrel.— Geboren : (Sohn) Johann Stähr , Süder¬
schwei. — Gestorben: Fräulein C . Barghorn,
Oldenburg,̂ 59 I. _ _Verantwortlich für Politik und und Verlag von B .

"
Schars in Oldenburg.
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Oldenburg , 25 . Oktober.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)

8 Osternburg, 24 . Oktbr . Vor einer Woche , in der Nacht
don Sonntag auf Montag , brannte in Kreyenbrück , in der
Nähe des „ Bümmersteder Couriers, " neben dem Wohnhause
des Landmanns Suhrkamp eine große Strohmiete auf,
Man glaubt , die Entstehung des Feuers auf einen Trupp
Zigeuner zurückführen zu müssen , der sich tags vorher in der
Nähe aufhielt und die Einwohner des Suhrkamp 'schen Hauses
in

^ verschiedenster Weise belästigte . Als man ihre vielen
Wünsche nicht alle befriedigen konnte , zeigten sich die Zigeuner
sehr ungehalten.

X . Brake , 24 . Oktober . Die vom hiesigen Gewerbeverein
errichtete und seit langen Jahren unter schweren Opfern unter¬
haltene Gewerbeschule ist, nachdem sie im Sinne des Z 120 Abs . 1
der Gewerbeordnung als gewerbliche Fortbildungsschule anerkannt
wurde , mit allem Zubehör von der Stadt Brake als Gemeindsanstalt
übernommen . Nach dem in letzter Stadtratssitzung genehmigten
Statut sind zum Besuch der Schule alle gewerblichen Arbeiter in
Brake , welche das 18 . Lebensjahr noch nicht vollendet haben , ver¬
pflichtet , sofern nicht der Nachweis geführt wird , daß sie das Maß
der Kenntnisse und Fertigkeiten , das die Schule geben will , bereits
besitzen. Mit Genehmigung des Schulvorstandes können gewerbliche
Arbeiter , die über 18 Jahre alt sind, oder in der Stadtgemeinds
Brake nicht wohnen , zur Teilnahme am Unterrichte zugelassen
werden , wenn der Platz ausreicht . Von den Schülern wird ein
Schulgeld erhoben , dessen Betrag zunächst auf 3 Mk . jährlich fest¬
gesetzt ist. Der Schulvorstand besteht aus 7 Mitgliedern , nämlich
einem Mitglieds des Magistrats als Vorsitzenden, dem vom Stadt¬
rate zu wählenden Schulvorsteher und fünf gleichfalls vom Stadtrat
zu wählenden Personen , von denen zwei dem Stadtrats angehören,
die übrigen Gewerbsunternehmer der Stadt Brake sein müssen.
Der Stadtrat wählte in seiner Sitzung am Freitag als Vorsitzenden
des Schulvorstandes Bürgermeister Schumacher , als Schulvorsteher
Herrn Lehrer Struß , als Stadtratsmitglieder die Herren Fabrikant
Schultze und Lehrer Schwengels und aus der Reihe der Gewerbe¬
treibenden die Herren Schlossermeister H . Bredendiek , Klempner
O . Lange und Maler G . Suhren . Eine Frage , die den Städtrat
bereits des längeren beschäftigt und dis zu langen Erörterungen
Anlaß gegeben, war die Frage der Beschaffung eines geeigneten Schul¬
lokals . Bislang wird der Unterricht , der von 4 Lehrern geleitet wird,
abgehalten in den Räumen des früheren Technikums . Da diese
jedoch bei der große » Schülerzahl nicht ausreichen , so wurde von
Freunden der Schule der Plan befürwortet , für die Anstalt ein
eigenes . Haus zu erbauen . Die Mehrheit der Stadtvertretung ist
bis jetzt dem Plane abgeneigt , man hält die großen unbenutzt
stehenden Räume des Armenarbeitshauses als geeignet für die
Unterbringung der Schule . Doch stehen auch dieser Ansicht, zumal
das Armenhaus sehr abgelegen liegt , gewichtige Bedenken entgegen.
Hoffentlich findet man für diese Frage eine Lösung , bei der
die gedeihliche Entwickelung der Schule gesichert bleibt . — Neu zu
besetzen ist die Stelle eines Hausvaters an der hiesigen Armen-
arberts -Aystalt . Es ist mit der Stelle außer freier Wohnung,
Licht, Feuerung und Beköstigung , soweit sie in der Anstalt gewährt
wird , ein Anfangsgehalt von 700 Mk . verbunden.

- Ir- Brake , 24 . Oktober . Je näher die Maul - und
Klauenseuche unserer Gegendrückt , desto schlechter werden
die Aussichten für unsere Landwirte . Viele , namentlich kleinere
Landleute sind noch im Besitz von Frühkälbern , welche sie
mit verhältnismäßig geringen Kosten während des Sommers

großgefüttert haben , um sie auf den Herbstmärkten zu ver¬

kaufen . Die größeren Landwirte kauften die jungen Tiere

sehr gern, » da sie dieselben mit Stroh und etwas Heu leicht
durch den Winter bringen können . Da nun aber infolge
der Viehseuche die Märkte aufgehoben werden müssen (so

sind behördlicherseits die beiden Vieh - und Schafmärkte,
welche auf den 25 . d . Mts . in Ovelgönne und auf den 28.

hier angesetzt waren , wieder verboten ) , so fehlt die Kaufge-
leaenheit und liegt natürlich auch der Stallhandel lahm.

jungen Tiere können auch nicht so gut vom Stall verkauft
werden , als auf dem Lande . Es ist deshalb begreiflich , daß
die Lapdleute mit Bangen der Zukunft entgegensehen , zumal
auch die Preise für Fettvieh bedeutend fallen . Die Schweine¬
preise steigen dagegen immer höher und herrscht starke Nach¬
frage nach fetten und halbfetten Tieren . — Die Buskohl¬
ernte nähert sich ihrem Ende und fangen die Preise an,
wieder in die Höhe zu gehen . Für 100 Köpfe werden
7 — 8 Mk . gefordert , im Einzelverkauf werden pro Kopf
9 Wg . verlangt.

ll '
. Berns , 25 . Oktober . Es wird vielfach geklagt , daß

das Vieh nicht hoch genug im Preise steht . Für vorzügliches
Zuchtvieh werden aber recht hohe Preise gezahlt . Aus der
Stammherde des Herrn K - H - Bulling in Schlüte wurden
in diesen Tagen zwei Milchkühe für 1475 Mk . an Herrn
Hespe -Eylers in Hammelwarden verkauft.

P. Berne , 22 . Oktober . Für die Pundt '
sche Stelle

in Butzhausen , Gern . Bardewisch , wurde gestern folgender¬
maßen geboten : für die Hauptstelle , 51 Hektar groß , 153,000 Mk .,
für die „ Bürgerweiden "

, 6 ^ Hektar groß , 29,100 Mk.
Sowohl die Hauptstelle als auch die „Bürgerweiden " kaufte
der Hausmann Fried . Meyer in Krögerdorf , Zusammen also
für 182,100 Mk - Dis „Bohneykämpe

"
. 7 Hektar groß,

kaufte Herr Gustav Punkt in Hohenböken für 27,000 Mk.
Pie ganze Stelle ist also für 209,100 Mk . verkauft . Der
Zuschlag wurde erteilt.
» o . Edewecht , 24 . Oktober . Die erste Sammlung ländlicher
Erzeugnisse für die notleidenden Ueberschwemmten ist nunmehr,
bestens in einen Waggon verladen , an den Bestimmungsort ab-
gesandk, 8000 Psd . im Werte von über 200 Mk . Und wie freundlich

S ist diese Liebesthätigkeit in unserem Orte ausgenommen ! Wie
S könnten , wir auch Wohl besser für den uns gewordenen Erntesegen
s der göttlichen Vorsehung Dank sagen , als dadurch , daß wir den
« durch Überschwemmung um ihre erhoffte Ernte gekommenen not-
g leidenden Brüdern Schlesiens und Sachsens nach Möglichkeit zu
ß helfen suchen? . Noch viele haben sich gemeldet , die auch noch

gern Gaben hergeben wollen . Der Kaufmann C . H . Orth und
der Gastwirt Otto Gehrels hier sind auch ferner bereit , Gaben
anzunehmen und zu befördern . Auch in den Nachbarorten Jeddeloh
und Scheps könnten noch Sammelstellsn eingerichtet werden.

-K- Schmalenfleth . Die erforderliche Neuwahl von
drei Ausfchußmännern ist auf den 26 . November angesetzt.
Es treten aus die Herren Fr - I . Athing , I . F . Schütte und
I . H . Becker.

-j . Dedesdorf , 24 . Oktober . Nunmehr werden auch
die regelmäßigen Versammlungsabende des Familienklubs zu
Dedesdorf im „Landwührdener Hof "

beginnen . Der erste
derselben findet am 27 . d . Mts . statt . Zn dieser Woche
ward die diesjährige Generalversammlung abgehalten , in der
vom Schriftführer Rechnungsablage erstattet und die Neu¬
wahl des Vorstandes vorgenommen wurde , welchem 5 Herren
angehören . Der jährliche Beitrag beläuft sich auf 3 Mk.
Die Versammlungen finden alle 14 Tage statt und haben
den Zweck , den geselligen Verkehr zu wecken und zu pflegen.
— Donnerstag fand der Sprechtag des Großh . Amtes
statt und zugleich wurden die zum Staatsgut gehörenden
sog . Grodenteile (Grodenplate ) , zwischen Eidewarden und dem
Overwarfer -Sie ! gelegen , wieder verpachtet , da sie mit dem
1 . Mai 1898 aus der Pacht fallen.

O Zwischsrmhn , 24 . Oktober . Die Bauthatigkeit
-ist seit mehreren Jahren in unserem Orte ganz enorm.
Nachdem in den letzten Jahren die Horst ein ganz anderes
Aussehen bekommen hat durch den Bau vier neuer Häuser,
wird diesen Herbst noch eins dazukommen . Dasselbe wird
von Herrn Kapitän van der Zee erbaut . Ebenso kommen zu
dm verschiedenen Neubauten der letzten Jahre an der Ede-
wechter Straße noch zwei hinzu , beide schon zum Richten
fertig , der Neubau des Schuhmachers Oeltjendiers und der
des Zimmermanns Sandstede etwas weiter nach dem Ärmen-
hause hinunter . Ziemlich fertig sind der Roggemann ' schen

Bau auf dem Esche, sowie die Flelichwarenfabrik und

Räucherei von I . F . Eylers -Brokhoff . Dies Gebäude ist
räumlich sehr ausgedehnt : im Quadrat mehrstöckig aufgeführt,
mit nicht weniger als 106 Fenstern , giebt es Platz zu
großem Warenlager . Herr Ehlers beabsichtigt denn auch , das

Geschäft bedeutend zu vergrößern, , vor allem dasselbe mittelst
Dampfmaschine zu betreiben und eins elektrische Lichtanlage
emzurichten . — Auch die frühere Volksschule , von der Firma
I . D . Gleimius angekauft und zu einer Fleischwarenfabrik
nebst Räucherei eingerichtet , genügt dem sich immer mehr und

mehr entwickelnden Geschäfte räumlich nicht länger . Genannte
Firma beabsichtigt , das ehemalige Schulgebäude um ein
Stockwerk

'
zu vergrößern . Ein drittes unserer größte»

Meischwaren - Verfandgefchäfte und Räuchereien , das des

Herrn I . B . Roggemanu , ist in die Hände des Sohnes,
Herrn G . Roggemann , übergegangen , der als Fachmann es

sich nicht nehmen lassen wird , seine Fabrik mit allen technischen
Einrichtungen der Neuzeit zu versehen . — Für nächstes Frühjahr
sind ebenfalls zwei Neubauten Hierim Orte beabsichtigt , die Er¬

bauung der neuen Hobelfabrik an der Zisgenstmße und der
Neubau eines zweistöckigen Hauses des Herm Kaufmann
S . D . Bruns an der Pumpenstraße.

O Zwlscherrahu , 25 . Oktober . Im Saale des Hotel Meyer
ist ein seltsamer Künstler zur Zeit mit der Dekoration der Decks
beschäftigt . Derselbe , Herr Theodor Trusch aus Meerane in
Sachsen , ist Kunstdekorateur und Spezialist für Salondekorationen
in Staniol und Papier . An der Decke des Saales sind Drähte
in Form eines chinesischenBaldachins gezogen und mit farbige»
gedrehten Fäden aus Stanwl überzogen . Das Ganze , die Er¬
findung eines Inders , namens Aboul Saradj Ali Ben El Houffein,
macht den Eindruck eines Feentempels . Besonders reich sind die
Kronleuchter dekoriert, dis Farben gut gewählt , die Formen reizend
gedacht, eine mühevolle , zeitraubende Arbeit . Die Wärme der
Lampen bringt die Staniolstreifen in leichte Schwingungen , wo¬
durch bald schlangenförmig sich hinaufwindende , bald binabwindende
wunderbare Lichteffekts erzeugt werde» . — So ist der Besuch des
am Donnerstag in diesem Saale stattfindenden Konzertes schon
allein der Dekoration wegen lohnend . Da nun außerdem der
Böhmischen Bergkapelle ein vorzüglicher Ruf vorausgeht , so ist auf
ein volles Haus zu rechnen, zumal die Karten im Vorverkauf für
50 Pfennige verkauft werden . Das Programm bietet eine hübsche
Auswahl klassischer Tonstücke und leichterer Musikstücke neuerer
Meister . An das Konzert schließt sich ei« Ball an.

KI Delmenhorst , 24 . Oktober . Nachdem der Urheber fast
aller Einbrüche und vieler Diebstähle der letzten Jahrs in unserer
Stadt in der Person des Fensterputzers Schütts dingfest gemacht
ist, hat qber doch nicht die unheimliche Thätigkeit solcher Leuts bei
uns aufgehprt . In der Nacht zum Sonnabend ist dem Laden des
Uhrmachers Brandt Hierselbst ein nächtlicher Besuch abgestattet.
Die Diebe — denn die Vorgefundenen Spuren weisen auf die
Anwesenheit zweier Personen hin — haben dis an der Hauptstraße
liegenden, durch Läden verschlossene» Fenster , vor welchen mehrere
Uhren und andere wertvolle Sachen , ausgestellt waren , nicht an¬
gegriffen, dafür aber die nach der Delm « liegende Spiegelscheibe,
nach welcher der Zugang von der Straße aus durch eine eiserne
Einfriedigung gehindert ist, mit grüner Seife beschmiert und ein¬
gedrückt. Durch die entstandene Oeffnung haben sie dis zu er¬
reichenden Sachen , als Löffel, Messer , Dosen , Vasen , Schalen usw.
jm Werte von ra < 60 Mk ., dem Schaufenster entnommen . Den
größten Teil der Sachen hat man gestern Morgen in dem Garten
des verstorbenen Taubstummenlehrers Hass vorgefunden und bei
ihnen ein geöffnetes Dolchmesser, das die Diebe bei sich geführt
haben . Danach haben die Diebe ihren Rückweg durch die hinter
den Häusern liegenden Gärten genommen , sind dabei über etwa
2 Meter hohe Planken und Hecken geklettert und haben an der
Mühlenstraße die offene Straße wieder betreten . Man glaubt , daß
sie auch vor der That denselben ungewöhnlichen Weg , um nicht

H gesehen zu werden , genommen haben . Bis jetzt fehlt von den Ein¬
brechern noch jede weitere Spur.

// Stad - und Budjadingerland , 24 . Okt . Während in früheren
Jahren unsere Landlcute selten mehr Schweine mästeten , als für den
Haushalt erforderlich waren , wird jetzt weit über den Bedarf hinaus
produziert , sund man muß sagen, bei dem billigen Preise des Ge-L tr eides und dem hohen für Speck und Schinken ist cs ,ein recht einträa-

Von der oldenburgischen Artillerie.
( Zum 25jährigen Bestehen des 2 . Hannoverschen

Feld -Artrllerie - Negimentes Nr . 26 .)

x Oldenburg , 25 . Oktober . 1

Vor der Hauptwache zu Oldenburg stehen zwei Geschütze, die S

« ne bemerkenswerte Vergangenheit haben . Im Jahre 1815 , als S

das oldenburgischs Infanterie - Regiment unter Wardenburg in S

Frankreich lag , wo es sich an der Einnahme von Sedan und an

der Belagerung von Mezisres beteiligt hatte , erhielt es von dem

General von Hake zwei Sechspfünder überwiesen , die man dem

Feinde abgenommen hatte . Diese beiden Geschütze bilden die An¬

fänge der oldenburgischen Artillerie . Sie wurden anfangs von S

Infanteristen bedient , die ein hessischer Artillerie -Offizier ausgebildet

hatte . Während des Feldzuges kamen sie nicht in Thätigkeit . Ein eigent¬

liches Artilleriepersonal wurde erst im Jahrs 1820 angestellt . Als Haupt-

mann desselben wurde ein früherer sächsischer Offizier , namens Schu - ,
mann » bestimmt . Des Leutnant Römer wurde nach Preußen ge- ,

schickt , um dort als Artillerie -Offizier ausgebildet zu werden , ein

Feuerwerker wurde «»gestellt, und dis nötigen Mannschaften wurden

aus der Infanterie versetzt. Im folgenden Jahre (1821 ) überwies

Preußen noch 2 Sechspfünder aus der Kriegsbeute ; dieselben stehen ^

jetzt vor der Artillerie -Kaserne . Es wurden oldsnburgischerseits noch

8 Sechspfünder , 3 achtpfündige Haubitzen , Neservelafetten re. be¬

schafft, und so war die Artillerie wenigstens imstande , sich an den ,

Hebungen der Truppen zu beteiligen . Die Pferds mußten aller¬

dings gemietet werden . '

Ein besonders lebhaftes Interesse wandte bekanntlich der Groß - .

Herzog Paul Friedrich August , der am 28 . Mai 1829 zur Re-

gMUNg kam, der Vergrößerung und Vervollkommnung des olden¬
burgischen Militärs zu. Mit dem 1 . Januar 1831
wurde eine Fußbatterie errichtet. Es ist dies die jetzige 3.
(Oldsnb .) Batterie des Regiments . Die nötigen Pferde
wurden nach und nach angeschafft, und bereits qm 4 , April 1831
konnte die Batterie mit 4 bespannten Geschützen an einer Parade
vor dem Großhcrzog teilnehmen . Dis Mannschaften trugen als
Kopfbedeckung einen Czako. Vor demselben befand sich ein Schild
mit dem Anfangsbuchstaben von dem Namen des Großhsrzogs,
einem ,,A " , das unsere Artilleristen noch jetzt auf ihren Achsel¬
klappen tragen . Im Jahre 1833 schloß Oldenburg mit den
Hansestädten einen Vertrag ab , wonach es die Stellung der ge¬
samten Artillerie der Brigade übernahm . Es richtete eins Batterie
zu 6 Geschützen ein, deren Zahl im Kriege auf 8 erhöht werden
sollte . In Osternburg erhielt die Artillerie ein Kasernement (die
frühere Landdragonerkaserne ) und ein Zeughaus . Die oldenburgisch-
hanseatische Brigade wurde in den 30er Jahren wiederholt zu¬
sammengezogen . Dabei rückte die Batterie mit 8 Geschützen aus.
Mit Beginn der 40er Jahre mußte Oldenburg sein Kontingent zum
Bundesheers vergrößern . Es wurden nunmehr im Jahre 1843
2 Kompanien gebildet . Die erste derselben ist dis jetzige 3 ., die
zweite die jetzige 2 . ' (Oldenburgischs ) Batterie . Statt des Czakos
Wurde der Helm eingeführt . Im Offizier - Kasino befindet sich eine
kleine Statue eines Kanoniers in jener neuen Uniform . Der
.Großherzog gewann bald dis Ueberzeugung , daß der damalige
Zustand drs Materials nicht befriedigen konnte. Er wandte sich
nach Preußen , um von dort preußisches Material zu beziehen.
Dasselbe wurde ihm auch versprochen, aber erst später (1848 ) ge¬
liefert , da Preußen zunächst noch für sich selber zu sorgen hatte.
Die Ausbildung der oldenburgischen Truppe ließ verhältnismäßig

wenig zu wünschen übrig . Man sieht dies auch daraus , daß schon
im Jahre 1847 in unbekanntem Gelände nach beweglichen Zielen
geschossen wurde.

Düs Jahr 1848 kam heran , und mit ihm der Krieg gegen
Dänemark . Oldenburg stellte zu den Bundestruppen das 1 . In¬
fanterie -Regiment und seine 2 . Artillerie -Kompanie . Die Halb-
batterie hatte leider noch immer nicht das von Preußen erbetene
Material . Ihre Ausrüstung betrug 3 Sechspfünder , 1 achtpfündige
Haubitze, 2 Kugelwagen und 1 Granatwagen , dazu 3 andere
Fahrzeuge . Im Laufe des Sommers wurde diese Abteilung noch
ergänzt . Schließlich war die ganze Artillerie im Felde , ausge¬
nommen die Besatzung der verschiedenen Küstenbatterien . Die
Oldenburger gehörten zur Brigade Ranzow . Am 28 . April , an
welchem Wränge !, der Oberbefehlshaber sämtlicher Truppen , bei
Schleswig die Dänen schlug, kamen sie nicht mit ins Gefecht.
Ms nun Mangel nach Jütland marschierte, ließ er dis Division
Halkstt , zu der die Oldenburgischs Batterie gehörte, in ihren
Quartieren , um den Uebsrgang von Alsen nach dem Sundewitt
zu decken . Die Oldenburger lagen in Ulderup , später in Atzbüll.
Am 28 . Mai sollte die Batterie nach Alsenoer und Treppe an
der Flensburger Föhrde , Eckenfimd gegenüber, sich begeben. Ein
Zug der Batterie unter dem Befehl des Leutnants Strackerjan
hatte den Auftrag , dis dänischen Kanonenboote am Einfahren
zu hindern . - Er hatte kaum die angewiesene Stellung
eingenommen , als ein Dampfer 2 Kanonenboote hsranschleppte und
außerdem eine Korvette erschien. Die Dänen eröffnten sofort das
Feuer . Die oldenburgischen Geschütze (ein Sechspfünder und eins
achtpfündige HaubitzeDwaren bei der großen Entfernung ( 1300 Schritt)
leider nicht zu gebrauchen . Dis dänischen Schiffs veränderten ihre
Stellung , und der Zug erhielt den Befehl , sich zurückzuziehen. Auf



tiches Geschäft . Zur Illustration md'Zs die Mitteilung dienen , daß
ein Landmann in der Nähe von Nordenham ca . hundert Schweine
zur Mast aufgelegt hat . — An einigen Orten giebt man sich Mühe,
das Edelschwein der Domäne „Friedrichswerth " einzufübren , welches
auf der Hamburger Ausstellung einen durchschlagenden Erfolg errang.

// Atens . 24 . Ok: . Die Svezial -Schulvisitation , welche in dieser
Woche durch den Kreie-Schulinspektor , Herrn Pfarrer Eckhardt zuOlden-
burg , unternommen wird , erstreckt sich auf die Schulen Nordenham,
Atens , Abbehausen , Moorsee , Hoffe und Esenshamm . In letzterem
Orte hat der Hauptlehrer Herr Meyerholz Ober - und Unterklasse
zu unterrichten , da der Nebenlehrer zum Militär einberufen ist.

/ / Stad - mrd Bntjadingerland , 23 . Oktbr . Die
z . Z . in Ruhwarden , Abbehausen , Seefeld usw . arrangierten
Obstausstellungen haben gezeigt , daß in der Marsch ganz
vorzügliches Obst wächst und daß gerade die auf dem
Markte geforderten Sorten , als Wintergoldparmäne , Graven¬
steiner , Schöne von Boskop und Rambour -Reinette , vorzüg¬
lich gedeihen ; auch lassen die Ausbildung der Früchte , sowie die
Färbung nicht zu wünschen übrig . Aber bei dieser Erkenntnis
blieb man stehen . Auch noch heute fehlt es an Absatzquellen.
Die vom 24 . September bis 3 . Oktober d . I . stattgefundene
Obstausstellung in Hamburg hat in dieser Beziehung nun
Anregung vielfacher Art gegeben und wäre es wünschenswert,
wenn die landwirtschaftlichen Vereine sich der Sache avnehmen
wollten.

8 Heppens , 24 . Oktober . Der Verkauf des Inventars in
der alten Schule fand am Sonnabend statt . Es wurden bezahlt
für eiserne Oefen mit Schirm durchschnittlich 7,50 Mk ., für Katheder
7 Mk . und für Pulte 50 Pfg . bis 1 Mk.

8 Bant » 24 . Oktober . Die Forensen können bei der bevor¬
stehenden Gemeinderatswahl 4SI Stimmen abgeben und beträgt
die Gesamtstimmenzahl somit 2513.

O Friesoythe , 24 . Oktober . Im hiesigen Amts¬
bezirk wurden in diesem Jahre 485 ^ Prämien für Stiere
cmsgezahlt . Es wurden die Stiere folgender Personen <
vrämiiert : Witwe H . Saßen -Harkebrügge 1 . Prämie (90
Witwe Heinrich Schröder - Osterhausen und Müller Lanwer-
Utende je eine 2 . Prämie (70 Heinrich Brands sivo
Bours -Scharrel , Landwirt Harms -Bollingen undZellerKühler-
Bösel je eine 3 . Prämie (50 /̂L) , Witwe Stratmann -Scharrel
und Witwe Hinrichs -Neuscharrel je eine 4 . Prämie (40
und Witwe Hempen -Harkebrüqge 5 . Prämie (25 ^ ).

)^O ( Wildeshausen , 24 . Oktober . Bei der Prämienverteilung
im Amtsverbande Wildeshausen erhielten 1 . Prämien ä 80 Mark
dis Stiere der Herren : Lollmeier Carding - Huntloscn , Vollmeier
L . Meyer - Hanstedt , Doppelmeier Ammermann - Garmhsusen , Ver¬
walter Schellstede -Amelhausen ; eine 2 . Prämie zu 70 Mark der Stier
des Herrn Verwalter Tacks-Gut Lethe ; 3 . Prämien von 50 Mark
die Stiere der Herren : Baumann H . Abel - Brettorf , Halbmeier
H . Meyer -Bargloi ; 2 . Prämien L 30 Mark die Stiere der Herren:
Vollmeier Lücken - Ahlhorn , Baumann Meyer - Hockensberg, Köter
Hollmann - Gevershausen . Die Eber - Prämien wurden erteilt:
I . Prämie von 40 Mk . dem Eber des Herrn Baumann Brocksbus-
Brockshus , 2 . Prämien von 30 Mark dem Eber des Herrn Voll¬
meier Volters - Ahlhorn und des Wirts Thcile -Luerte ; 8 . Prämien
L 25 Mark den Ebern der Herren : Baumann Grashorn -Neerstedt,
Doppelmeier Ammermann - Garmhausen . — Der letzte Herbst¬
markt , dem der Maul - und Klauenseuche wegen nur Pferde zuge¬
irieben werden durften , war gut besucht. Der Pferdehandel ging
recht gut ; namentlich Füllen wurden meistens von Thüringer
Händlern zu guten Preisen angekauft . Die Preise für Füllen waren
bis zu 70 Mark höher , wie auf den Märkten der Umgegend.
Der Krammarkt war stark besucht ; drei Karussells und eins ganze
Reihe Buden sorgten für das Amüsement . — Im November findet
hier eine Neuwahl zum Stadtrate statt . Es scheiden aus die
Herren : Weißgerber C . Budeker , Lohgerber C . Windeier , Schuh¬
machermeister H . Ahlers , Maschinenfabrikant L. Schröder und Loh¬
gerber Hermann Stegemann . Für diese Herren hat eine Neuwahl
stattzufinden . Außerdem sind wegen vergrößerter Einwohnerzahl
noch 3 weitere Mitglieder zu wählen . Von den zu wählenden
müssen 4 zu den nach Art . 11 Z 1a u . 5 wählbaren Gemeinde¬
bürgern gehören . — Der Herr Landesobstgärtner Jmmel wird in
diesem Winter an der hiesigen Winterschule Unterricht in der Obst¬
baumzucht erteilen . .

Arrs den benachbarten Gebieten.
^ Breme « , 23 . Oktober . Die deutsche Schiffsbaukunst hat

einen neuen Triumph zu verzeichnen, indem der Aktiengesellschaft
„ Vulkan " in Stettin in der Konkurrenz mit ersten englischen
Werften von dem Norddeutschen Lloyd der Auftrag zu einer
der schwierigsten Aufgaben , der Verwandlung eines Ein¬
schraubendampfers sin einen Zweischraubsndampfer,
zu teil geworden ist. Der Norddeutsche Lloyd beabsichtigt
nämlich , das Doppelschraubenshstem auch auf seinen älteren
Schnelldampfern und zwar zunächst auf seinem Dampfer
„Spree " in Anwendung zu bringen , unter gleichzeitiger Ver¬
längerung des Dampfers um ca . 70 Fuß . Der Damvfer wird
zwei vierkurbelige Maschinen erhalten statt der einen dreikurbeligen,
welche jetzt seine Schraube treibt , und dabei wird zugleich die
««

Zahl der Pferdekräfts um mehrere Tausend erhöht werden . Um ?
den Umbau ausfuhren zu können, wird der „Vulkan " ein Schwimm¬
dock von größten Dimensionen bauen , wodurch er gleichzeitig in
den Stand gesetzt wird , Umbauten für die Kriegs - und Handels¬
marine in wesentlich größerem Umfange auszuführen , als dies
gegenwärtig möglich ist. Die Uebertragunz des Spreeumbaues
bedeutet für den „Vulkan " abermals einen ehrenvollen Auftrag,
der zahlreichen Arbeitern auf längere Zeit hinaus wieder lohnende
Beschäftigung gewähren wird . Es verdient die höchsteAnerkennung,
daß der Norddeutsche Lloyd in dieser Weise rastlos bestrebt ist,
der deuts-ben Schiffsbaukunst neue Aufgaben zu stellen. („W .-Ztg ." )

r Wilhelmshaven , 24 . Oktober . Der zweite Geist¬
liche der hiesigen evangelischen Civilgemeinde wurde anläßlich
des heutigen Gottesdienstes in sein Amt eingesührt . Die
Einführung übernahm Generalsuperintendent Baring aus Aurich
im Beisein des bisherigen alleinigen Geistlichen der Gemeinde,
Superintendent Jahns , und des Marine -Oberpfarrers Gödel.
Nachdem der einführende Geistliche an den neuen Seelsorger und
an die Gemeinde erhebende Worte gerichtet , verlas Landrat
Alsen aus Wittmund die Bestallungsurkunde , worauf die
Einsegnung des neuen Geistlichen erfolgte . Derselbe hielt
hierauf die Predigt . — Am Nachmittag fand zu Ehren des
Neueingesührien im Kaisersaal ein Festmahl statt . — Heute
Nachmittag um 5 Uhr hielt Or . Bürger aus Leipzig im
Hotel „ Prinz Heinrich " einen Vortrag über die rechtlichen
Verhältnisse zwischen Handlungsgehilfen bezw . Lehrlingen

und den Prinzipalen auf Grund der am 1 . Januar 1898 in
Kraft tretenden neuen Bestimmungen des Handelsgesetzbuches.

Aus dem Geueralbericht
des Oberkircheurats an die Landessynode.

Acußere kirchliche Einrichtungen und Hrdnrmgen.
Die abgelaufene Synodalperivde zeichnet sich, was dcil

Fortschritt auf dem Gebiete äußerer Einrichtungen betrifft,
vor anderen dadurch aus , daß in jedem Jahre derselben eine
neue Kapelle innerhalb des Kreises WildeShanscn eingc-
weiht werden konnte : am 11 . Dezember 1895 in Essen,
am 13 . November 1896 in Lohne , am 18 . August 1897
in Löningen . An jedem dieser drei Orte fand die Feier-
unter zahlreicher Beteiligung von nah und fern , insbe¬
sondere auch der Geistlichkeit des Kreises statt ; die in Lohne
und Löningen wurden erhöht durch die Gegenwart
Sr . K . H . des Großherzogs.

Eine bedeutende Verschönerung hat die Kirche zu Jever
dadurch erfahren , daß sic im Innern mit einem Kosten¬
aufwand von 10,000 Mk . geschmackvoll ausgemalt ist . Die
Kirche zu Westerstede hat zwei farbige Fenster erhalten
und zeichnet sich besonders dadurch aus , daß sie mit den
neuen Altarschraukcu und dem neuen Taufstein nebst Tauf¬
becken in kirchlichem Stil einen durchaus harmonischen Ein¬
druck macht . Ebenso haben die Kirchen in Sandel und
in Wiefels durch gründliche Erneuerung dessen , was zar-
inneren Ausstattung gehört , wesentlich gewonnen.

Größere oder geringere Reparaturen sind außerdem in
den - Kirchen zu Accum , Atens , Heppens , Hohen¬
kirchen , Langwarden , Schweiburg , Stollhamm,
Vechta , Wardenburg und Westrum ausgeführt ; in
8 weiteren Gemeinden ist das Aeußere der Kirche , der
Kirchturm oder der Glockenturm repariert worden.

Neues Altargerät , Altarleuchter , Kruzifix und was
sonst hierhergehört , ist in Dedesdorf , Elsfleth , San¬
del , Schweiburg und Vechta angeschafft , neue Altar¬
oder Kanzelbekleidung in nicht weniger als 18 Gemeinden;
ein Altarbild außerdem in Großenmeer und Stollhamm.

Einen neuen Taufstein nebst Taufschale hat außer
der Westcrsteder auch die Großenknetener Kirche erhalten;
neue Taufschalen sind ferner in Blexen , Seefeld und
Oldenburg geschenkt oder angeschafft worden ; in der zu¬
letzt genannten Gemeinde nicht weniger als fünf , für jeden
der fünf Pfarrer eine zu Pastorei - und Haustaufen.

Eine neue Orgel hat die Kirche zu Bardenfleth
erhalten ; in fünf anderen Gemeinden ist die Orgel ver¬
größert und verbessert worden.

Ferner ist aus drei Gemeinden , Wangeroge , Wi¬
arden und Zwischenahn , die Anschaffung einer Turm¬
uhr , aus Golzwarden die Reparatur einer solchen berichtet.

Cloppenburg und Wulfenau haben neue Glocken
erhalten.

In Bant , Brake , Delmenhorst , Dötlingen,
Ganderkesee und Osternburg ist ein neuer Kirchhof
angelegt oder der vorhandene vergrößert , in Varel eine
Kirchhofstapelle gebaut und außerdem in verschiedenen Ge-

diesem Rückzugs wurde der Kanonier Heydt getötet . Eins Vollkugel I
riß ihm das Haupt ab . Während des weiteren Verlaufes des

Feldzuges hatten die Oldenburger keine Gelegenheit , sich mit dem

Feinde zu messen. Nach Ablauf des Waffenstillstandes , Ende
August , kehrten sie in die Heimat zurück, wo der Großherzog ihnen
seine volle Anerkennung aussprach.

Im Frühjahr 1849 wurden die Feindseligkeiten gegen Däne¬
mark auf 's neue eröffnet . Oldenburg stellte eins Batterie zu
8 Geschützen unter dem Hauptmann Rüder . Die Oldenburger er¬
hielten Quartiere in Rakebüll bei Sundewitt . Diese Quartiere waren
sehr schlecht. Die Mannschaften mußten in Scheunen auf Streu
ein Unterkommen suchen. Etwa 1 Woche lagen die Oldenburger
in Rakebüll , ohne daß sie Gelegenheit gehabt hätten , sich mit den
Dänen zu messen.

Das wurde anders , als die Batterie am 2 . Juli nach Kirch-
düppel verlegt wurde . Am 7 . Juli erhielt der Hauptmann Rüder
den Auftrag , mit einer Halbbatterie und mit zwei 24pfündigen
Granatkanonsn , welche die Festungsartillerie zu stellen hatte , einige
dänische Kanonenboote aus dem Nordausgange des Alsensundes zu
vertreiben . Die Aufgabe des Hauptmanns Rüder war keine leichte,
denn dir Dänen hatten gute und weittragende Geschütze. Man
mußte also versuchen, sie zu überraschen . Am Abend des
7. Juli rückten die Oldenburger in ihre Stellungen

'
ein.

Hinter einem starken , dichtbewachsencn Walle wurden die
Kanonen ausgestellt . Ihnen gegenüber lagen vier dänische
Kanonenboote ; auch konnte das Feuer einer dänischen
Strand - Batterie die Oldenburger erreichen. Der Morgen
graute , und die dänischen Kanonenboote begaben sich auf ihren Posten
im Alsensunde . Es war 4 '/ - Uhr , als Hauptmann Rüder das

Feuer eröffnen ließ . Die dänischen Kanonenboote zogen sich zurück,
dafür aber begann die dänische Strandbatterie zu feuern . Die
Batterie Rüder blieb ihr die Antwort nicht schuldig. Da es jedoch
aussichtslos war , gegen die Strandbatterie den Kampf sortzusetzen,
zudem der eigentliche Zweck, die Vertreibung der Kanonenboote , er¬
reicht war , so wurden die Geschütze zurückgezogen, nachdem sie zu¬
sammen 110 Schuß abgegeben hatten . — Nach Abschluß des

Waffenstillstandes traten dis oldenburgischen Truppen über Eutin
den Rückmarsch nach Oldenburg an . In den ersten nun folgenden
Friedensjahren wurde fleißig gearbeitet , die Mängel , die sich im

Feldzuge gezeigt hatten , zu beseitigen. Aus Dresden wurden 10
neue Rohre bezogen, auch wurde ein neues Reglement eingeführt.

Der Großherzog Paul Friedrich August verschied am
27 . Februar 1853 . Unser regierender Großherzog folgte ihm.
Aus den ersten Jahren seiner Regierung ist das Folgende be¬
merkenswert : Einem Bundssbeschlusss zufolge mußte 1855 der -
Artillerie -Etat erhöht werden . Im Jahre 1858 wurde das zehnte »

meinden die Einfriedigung des Kirchhofs erneuert und ver¬
bessert worden.

Die zahlreichen Reparaturen aufzuzählcn . die an
Pastoreien und Küstereien zur Ausführung gekommen sind,
würde zu weit führen ; erwähnenswert erscheint jedoch , daß
in Abbehansen , Neuenburg und Oldenburg Ver¬
größerungen von Konfirmandenzimmern vvrgenommen
sind und daß in Schönemoor und Sengwarden ein
solches neu hergestellt ist.

Was die Heizung der Kirchen betrifft , so waren im
vorigen Generalberichte 54 Gemeinden aufgeführt , die eine
solche angelegt hatten ; zu diesen sind in der abgelaufenen
Synodalperiode 7 weitere hinzugekommen , nämlich Edewecht,
Apen , Zetel , Seefeld , Ganderkesee , Fedderwarden
und Heppens . Abgesehen ilt bei dieser Aufzählung von
den Kapellen , die von vornherein mit Heizungsvorrichtungen
versehen waren . Im Kreise Oldenburg fehlt jetzt nur noch
Wardenburg , im Kreise Elsfleth nur noch Oldenbrok;

. an beiden Stellen hat man jedoch bereits die Anlage von
Heizvorrichtungen ins Auge gefaßt , nur hat man sich bisher
noch nicht über das zu wählende System schlüssig werden
können . Im Kreise Stad - .und Bntjadingerland ist
Langwarden , imKreise Wildeshausen , außer der Stadt
Wildeshausen , Dötlingen und Huntlosen noch rück¬
ständig . In den Kreisen Varel und Delmenhorst sind
sämtliche Kirchen heizbar , dagegen im Kreise Jever erst 7
von den 25 Kirchen.

In all diesen Neuerungen und Verbesserungen , über
die hier ein kurzer Ueberblick gegeben ist , zeigt sich, wie weit
in den Gemeinden die Willigkeit verbreitet rst , für ihr Kirchen¬
wesen nicht nur das zu beschaffen , was zu seiner Erhaltung
notwendig ist , sondern auch was zum Schmuck des Gottes¬
hauses gehört und was den Aufenthalt in ihm zu einem
angenehmen und erhebenden macht . Es darf die Hoffnung
gehegt werden , daß dadurch auch der eigentliche Zweck
unserer Gottesdienste gefordert werde . (K . Anz .)

Sitzuug vom Sonnabend, den 23. Oktober.
Vor der Strafkammer des Landgerichts gelangten heute

folgende Strafsachen zur Verhandlung:
1 . Wider den Dienstknecht Anton Stermula aus Magde¬

burg , z. Z . hier in Hast , wegen Einbruchsdiebstahls . Er wird
von der Staatsanwaltschaft angcklagt , zu Landwehr mehrere Dieb¬
stähle verübt zu haben , indem er 1 ) ain 23 . März d . I . eine dem
mit ihm zusammen beim Landmann Stolle dienenden Knechts
Schütte gehörige Kommode mittelst eines falschen Schlüssels öffnete
und daraus eine Quantität Zündhütchen entwendete ; 2) am
30 . März d. I . ein Fenster des Stolle '

schen Hauses dadurch öffnete,
daß er ein Beil unter den einen Fensterflügel schob und hierdurch
bewirkte , daß sich der das Fenster schließende Ueberfall vom Haken
löste und er darauf in das Innere der Wohnung gelangte . Aus
der Wohnung stahl er sodann 1 Uhr nebst Kette, 1 Handharmonika,
einen Schirm und verschiedene Kleidungsstücke im Werts von
60 Mk . Das Gericht verurteilte den Angeklagten , der wegen
früherer Diebereien noch eine Strafe zu verbüßen hat , in eine
Gesamtstrafe von 3 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus.

2 . Wider den Maurer Hermann Weiß aus Rothkirch, z . Z.
hier in Haft , wegen Zechprellerei . Ihm wird zur Last gelegt, am
14 . Sept . d . I . zu Wildeshausen 1 ) gebettelt zu haben , 2) in
der Absicht, sich einen rechtswidrigen Vermögensvoiteil zu ver¬
schaffen, das Vermögen anderer dadurch beschädigt zu haben , daß
er durch Unterdrückung von wahren Thatsachen einen Irrtum er¬
regte , indem er sich bei mehreren Wirten Speisen und Getränke
geben ließ , ohne dieselben davon vorher in Kenntnis zu setzen , daß
er ohne Barmittel sei und zwar 1 ) beim Wirt Kollege für 1 Mk.
15 Pfg ., 2) beim Wirt Panscher für 15 Pfg ., 3) beim Wirt
Brinkmann für 10 Pfg . Der Angeklagte ist häufig wegen Bettelns
und Betrugs bestraft . Ihn trifft heute wegen der Zechprellerei
eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten und wegen des Bettelns eins
Haftstrafe von 6 Wochen.

3 . Wider den Tischlergesellen Carl Müller zu Nordenham
wegen Bedrohung . Die Anklage wirst ihm vor, am 9 . Julid . J.
zu Nordenham den Tischlsrgessllen Sommer zu einer Handlung
mittelst einer Bedrohung genötigt zu haben , indem er zu Sommer
sagte, wenn er wieder bei dem Tischlermeister Diekmann mit der
Arbeit beginne, schlage er ihm alle Knochen entzwei , und durch
diese Drohung den Sommer veranlaßte , die Arbeit bei Diekmann
niederzulegen . Der Angeklagte hat sein Vergehen mit 14 Tagen
Gefängnis zu sühnen.

4 . Wider den Arbeiter Heye Diekmann aus Idafehn , z. Z.
hier in Haft , wegen widernatürlicher Unzucht . Die Verhandlung
fand wegen Gefährdung der Sittlichkeit unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit statt . Das Urteil lautete , da der Angeklagte erst
vor kurzem wegen gleichen Vergehens bestraft worden ist, auf eine
Gesamtstrafe von 8 Monaten Gefängnis.

Korps bei Nordstemmen zu Uebungen zusammengezogen , an denen
auch die oldenburgische Artillerie teilnahm . Im Jahrs 1859
wurde wegen des Krieges in Italien die Kriegsbereitschaft einer
Batterie von 10 Geschützen befohlen . Sie wurde aber bald
wieder auf die gewöhnliche Friedensstärke gebracht , da inzwischen
der Friede von Villafranca abgeschloffen war.

Das Jahr 1860 spielt in der Geschichte der oldenburgischen
Truppen eine große Rolle . Am 27 . Januar 1860 starb der
General von Ranzow ; in seine Stelle wurde der preußische Oberst
von Fransecky, der spätere berühmte Heerführer , berufen . Ein
Mann von großer Einsicht und Thatkraft , griff er bei allen
Waffengattungen fördernd ein . Sein Einfluß machte sich auch bei
der Artillerie geltend . Der 64jährigs Oberst nahm seine Ent¬
lassung und an seine Stelle trat der zum Major ernannte Haupt-
mann Rüder . Jungs oldenburgische Offiziere wurden zur Artillerie¬
schule in Berlin kommandiert ; ältere thaten auf kurze Zeit Dienst
in preußischen Regimentern . Kanonen nach preußischem Muster
wurden eingesührt . Der Erfolg blieb nicht aus , und der Groß¬
herzog verlieh der Artillerie als Zeichen seiner besonderen Zu¬
friedenheit eine Büste seines Vaters . Dieselbe ist noch jetzt im
Eßzimmer des Osfizierkasinos.

(Schluß folgt .)



borst, z- Z - hi« m Hast , wegen Diebstahls . Er wird angeklagt
':

1) jm vorigen Herbst auf dem Fabrikhof der Norddeutschen Woll¬
kämmerei zu Delmenhorst mehrere Quantitäten Holz entwendet
und 2 ) in der Nacht vom 22 .Z23. August d . I . an derselben
Stelle eine Schiebkarre gestohlen zu haben . Der Angeklagte kroch
bei den Diebstählen durch ein in der als Umzäunung dienenden
Planke befindliches Loch. Er leugnete beide Vergehen . Es konnte
ihm jedoch die That nachgewiesen werden und wurde er, da er
bereits erhebliche Strafen wegen gleicher Strafthaten erlitten hat,
in eine Gefängnisstrafe von 1 Jahre und 3 Monaten verurteilt.

Stimmen aus Lew Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion demPublikum gegenüber keine Verantwortung ).

Ein Blick ans deu mit
ä.

unterzsichueten Artikel in Nr . Z48 d. Bl.
Die Kölner verfuhren sehr richtig, indem sie 8 Tage vor

Ankunft des Berliner Mediums durch einen tüchtigen Taschen¬
spieler dis verschiedenen sog. „Teste " des Mediums sich vor¬
führen ließen . Dadurch wurden sie vermutlich zur Entlarvung des
letzteren befähigt.

Wenn Berliner Spiritisten über die Kölner Entlarvungs-
Angelegenheit ungehalten sind, so kann jeder ihnen das nach¬
fühlen ; unerfindlich ist aber , warum man dem Kölner Arzt
zürnt , der das Medium untersucht hat . — Wenn der untersuchende
Arzt am Rücken des Mediums Gaze - oder Baumwoll -Pfropfen
fand , und wenn das Medium einer genaueren Nachforschung , durch
dis vielleicht noch mehr entdeckt worden wäre , sich widersctzts, so
kann doch kein Vorwurf den betr . Arzt treffen . Einer fragte , wer
dafür bürge , daß die Entlarver keine Schwindler seien. Diese
Worte find der Ausdruck eines Gedankenganges , der mir unklar ist.

Mehrere von den Berliner Spiritisten haben trotz mehr¬
stündiger Diskussion nicht ins Reine bringen können, ob das betr.
Medium ein begnadeter Geist öder ein Taschenspieler sei. Sehen
die sich denn so ähnlich , wie ein Hühnerei dem anderen ? Das
läßt lies blicken und vermuten , daß unter den vielen Medien , dis
es giebt , hie und da ein Taschenspieler vorhanden sein kann.

In Chicago wurde eines Abends ein berühmtes Medium als
Taschenspielerin entlarvt . Ihr Begleiter oder Prinzipal sagte zu
eigener Rechtfertigung , man nenne ihn den alten ehrlichen Bruder
Jonathan . Er wurde unbehelligt gelassen. Uebrigens ist es auch
ja ganz gleichgiltig , wer die Experiments macht, wenn die
Leistungen den Zuschauern gefallen.

Wenn statt eines Mediums ein Taschenspieler das betr.
Publikum , belustigt , brauchen Geister von Verstorbenen nicht
inkommodiert zu werden . Immerhin werden Strumpfiden , d. h.
Nachkommen des Nante Strumpf , und viele, viele andere Personen
von besserer Abstammung nach beendigter Sitzung das Lokal
höchstbefriedigt verlassen.

Mir fällt hier ein Ereignis ein, welches vor vielen Jahren
auf einem Jahrmarkt stattfand . In einer Schaubude wurden
schwarze Wilde gezeigt. Unter den Zuschauern befand sich der
Ortsvorsteher . Diesem schienen die Schwarzen nicht echt zu sein.
Er knüpfte mit einem von ihnen ein Gespräch an . Nach Beendigung
desselben reichte er ihm zum Abschiede dis Hand . Als er darauf
seine Hand beschaute, sah er schwarze Abdrücke daran . Da rief
er : „ Die Neger färben ja ab !" Alsdann befahl er dem Schau¬
steller, sich mit seinen Kunstnegern unverzüglich vom Markte
zu entfernen.

HaiÄKM.

Der AchLuhrlsderrschlutz.
Als bei Erlaß der Gewerbeordnung im Jahre 1869 die Frage

der Sonntagsruhe angeschnitten wurde und in den achtziger Jahren
Wieder in Fluß kam, erhob sich ein fast allgemeiner Widerspruch
gegen den Plan , an Sonntagen die Läden zu schließen. Man be¬
hauptete , die Bevölkerung würde sich nicht daran gewöhnen können,
ihre Bedürfnisse schon am Sonnabend zu decken , man prophezeite
das Emporwuchern eines üppigen Denunziantentums und erklärte
überhaupt die ganze Sonntagsruhe für undurchführbar . All diesen
Einwendungen zum Trotz wurde 1891 durch eine Novelle zur
Gewerbeordnung die Sonntagsruhe gesetzlich eingeführt und heute
wird sie als eines der wertvollsten Glieder in der Kette der sozial¬
politischen Gesetzgebung gepriesen. Sie hat erzieherisch auf die
Bevölkerung eingewirkt , sie hat den Angestellten die Wohlthat eines
freien Nachmittags gebracht und keine der befürchteten Mißstände
im Gefolg gehabt , oder nur in ganz unbedeutendem Maße.

Eine ähnliche Bewegung ging durch die Bevölkerung , als zum
erstenmale ein einheitlicher Ladenschluß an Wochentagen angeregt
wurde . Anfänglich zeigte sich der Plan nur in ganz unbestimmten
Umrissen , und selbst die vom Reichsamt des Innern vor drei
Jahren angestellte Enquete förderte nichts Greifbares zu Tage.
Wohl stimmten die befragten Auskunstspersonen darin über¬
ein , daß sie im allgemeinen zu lange Arbeitszeit hätten,
aber positive Vorschläge traten nicht hervor , sodaß die
Sache wieder ins Stocken geriet . Jetzt ist die Angelegenheit
von neuem in Fluß gekommen . Wir haben bereits rnit-
getsilt , daß der kaufmännische und gewerbliche Hilfsverein für weib¬
liche Angestellte bei 16,560 Ladeninhabern eins Umfrage ver¬
anstaltet hat , ob und aus welchen Gründen sie sich für bezw. gegen
einen einheitlichen Ladenschluß , und zwar um 8 Uhr abends , er¬
klären . Etwas mehr als der zehnte Teil der Befragten hat die
gewünschte Erklärung abgegeben und davon haben sich 1285 für
und 560 gegen den Achtuhrladenschluß ausgesprochen. Von den
Ablehnenden ist übrigens eine große Zahl , namentlich in der
Kolonialwaren - und Lebensmittelbranche , für einen einheitlichen
Ladenschluß, nur wollen diese die neunte Stunde festgesetzt haben.
Diese spätere Stunde wird vielfach befürwortet von Ladeninhabsrn,
die in der Enquete nicht befragt worden sind. So haben sich in
Elberfeld über 100 Inhaber von Manufaktur -, Konfektions -, Hut -,
Schuh - und Schirmgeschäften , sowie Uhrmacher und Goldschmiede
durch Unterschrift bereit erklärt , ihre Geschäfte um 9 Uhr zu
schließen mit Ausnahme der Sonnabende und der Woche vor den
großen Festen . Auch in Erfurt sind 47 Firmen geneigt, den Neun¬
uhrladenschluß einzuführen.

Auch in OldenburgMnnten dann die Läden , wenigstens der
Manufaktur -, Leinen- und Putzbranche , sehr gut geschloffen werden.

Wandern wir abends nach 8 Uhr durch die Stadt , so sind
alle Läden leer, Personal und Chef warten vergeblich auf Kunden,
die Beleuchtung kostet eine Menge Geld und der Nutzen steht nicht
im Verhältnis zu den Kosten.

Jeder Arbeiter und Beamte ist abends von 7 Uhr ab frei,
auch für den Kaufmann ist es ein Bedürfnis , abends eine
kleine Erholung zu finden.

X

Aus aller Welt.
Starker ununterbrochener Regen

hat in Rimini erhebliche Ueberschwemmungen verursacht . In
Ancona wurden die Bahnlinien nach Bologna , Rom und Foggia .
durchbrochen. In Recanali stürzten ein Haus und ein Teil der g
Stadtmauer ein . Dis Stadt und dis Felder sind durch das Aus - 8
treten der Flußläufe unter Wasser gesetzt und die Verkehrsstraßen S
infolge von Dammrutschungen unterbrochen . Auch in Senegallia !
verursachten Ueberschwemmungen sehr schweren Schaden . Das I
Wasser führte Vieh und Geräte mit sich fort , durchbrach Dämme,
Mauern , Straßen und Brücken. — In Ancona trat Freitag
Abend wiederum Hochwasser «in und verursachte schweren Schaden.
Graf Naimond Ricotti wurde von der Strömung fortgeriffen und
ertrank . Wiederholt stürzten Felsmaffen vom Capodimonte herab
in die Stadt ; die bedrohten Häuser wurden geräumt . Die Unter¬
brechung des Bahnverkehrs dauert fort , auch die telegraphischen
Verbindungen sind seit Freitag Abend gestört.

-t- rp - -

Fahrt des Leipziger Aussiellungsballvns.
Zur Fabrt des Ballons , der, nachdem er Danzig , Königsberg,

Wilna und Oppeln passiert, bei Tarnau in Oberschlesien gelandet
ist, wird den „Leipz. N . N ." von einem ihrer Redakteure , der die¬
selbe mitgemacht , aus Oppeln geschrieben: Der Ballon verfolgte
auf der Fahrt bis ans Meer (Danzig ) immer eine östliche Richtung
und hätte auf direktem Wege Petersburg erreicht, wenn er nicht z
am Baltischen Meere in eins südliche Luftströmung Hineingetrieben 8
worden wäre . Zweimal schwebten wir ernstlich in Lebensgefahr , s
Trotz aller Bemühungen Godards (des Besitzers) kämen wir nicht ?
aus dem Gewitter heraus und gingen schließlich mit Schleppseilen
ziemlich tief über den Erdboden hin . Die Seile streiften Gebäude,
Bäume und Seen . Zweimal schlugen wir heftig auf den Boden
auf und waren in finsterer Nacht bei Sturm ein Spielzeug in der
Gewalt der Elemente . So ging es bis zum frühen Morgen , der
uns aber auch keine bessere Aussicht brachte, denn nun segelten wir
fortwährend in vollkommen weißem Nebel . Die mitgenommene
elektrische Trockenbatterie hatte uns zwar in der Nacht insofern
gute Dienste gethan , als wir von Minute zu Minute die Höhe vom
Höhenmesser ablesen konnten . Dis Richtung hatten wir aber voll¬
ständig im Gewittersturm verloren und mußten befürchten, in die
Ostsee Hinausgetrieben zu werden . Godard machte uns mit der
Gefahr vertraut und verließ sich auf dis lange Tragfähigkeit des
Riesenballons , der sich thatsächlich wunderbar bewährt hat . Halb
elf Uhr früh gingen wir zum zweitenmal , um uns zu orientieren , 8
bis auf 20 Meter über dem Erdboden herab , der Ballon bekam 8
bedenkliche Falten ; trotzdem brachte ihn Godard , indem er mit dem
geringsten Ballast rechnete, noch zu einer Höhe von 8240 Meter
empor , wo er über dem Nebelmeere , von der Sonne beschienen,
seine volle Gestalt wiederbskam . Unser Glück zerrann bald wieder
mit dem Sinken des Ballons , da wir ein paar hundert Meter hoch
über der Erde abermals in den Sturm gerieten und mit den
Schleppseilen wiederum über Häuser und Wälder dahinjagten . Vor
der Landung im Walde bei . Tarnau , die Godard absichtlich dort
vornahm , da wir sonst eine der gefährlichsten Schleiffahrten hätten
durchmachen müssen, erklärte er uns , wie wir uns zu verhalten
hätten , und nun sauste der mit acht Personen beladene Korb in
dis Bäume hinein , die mächtige Ballonhülle zog ihn aber , Wipfel,
Kronen und Neste wie Bindfaden zerreißend, immer wieder heraus,
bis endlich der Anker sich in einem dicken Geäst verfing und wir
15 Meter vor dem Walds aufs Feld geworfen wurden . Als ein
Wunder ist es zu betrachten , daß niemand von uns ernstlich ver¬
letzt worden ist. Eine Riesenarbeit war die Entleerung und die
Bergung des Ballons , an der wir uns alle beteiligten . Zurück¬
gelegt haben wir insgesamt über 1600 Kilometer , zuweilen in einer »
Geschwindigkeit von 29 Meter in der Sekunde . Godard hat unter 8
seinen Hunderten von Fahrten manche Gefahr zu verzeichnen, aber
keine Fahrt , dis so vom Unwetter verfolgt war , wie diese.-i- -t-

-l-
Bürgermeister Petersen - Denkmal.

Hamburg , 22 . Oktober . Das dem Bürgermeister Petersen
errichtete Denkmal ist das letzte Werk des vor Jahresfrist ver¬
storbenen Wiener Bildhauers Tilgner , dessen künstlerischem Geist
und Können es hohe Ehre macht . Auf dem schwarzen polierten
Socke! sieht man vorn nur die beiden Worte : Bürgermeister
Petersen , .und auf der Rückseite die Zahlen : 1809 — 1892 . Die
Figur steht in der bekannten maleriswen Amtstracht neben einem
Stuhl , von dem sich Petersen soeben erhoben zu haben scheint, und
stützt die linke Hand leicht auf die Lehne des Sessels , auf dem der
Hut liegt . Der rechte Arm ist ausgestrcckt, die Hand nach unten
gesenkt, als ob Petersen soeben eindringlich spräche. Dis ganze
Geste ist völlig in der Eigenart gehalten , die wir an dem ver¬
storbenen Bürgermeister kannten . Die Einzelheiten an der Gestalt
und der Tracht sind technisch ausgezeichnet gelungen ; das ganze
Denkmal macht, wie die „H . B .-H ." berichtet, einen bedeutenden
und erhebenden Eindruck ; es bildet , im Mittelpunkt der Stadt be¬
legen , eine Bereicherung und Verschönerung unserer an Monu¬
menten armen Stadt.

* * 8
Kleine Mitteilungen.

Der Direktor des Biologischen Instituts am Müggelsee , Pro¬
fessor Frenz el , ist infolge eines Unfalles am 21 . Oktober ge¬
storben . — Der hervorragende Schachspieler Englisch ist in
Wien einer Gehirnlähmung erlegen . Englisch , ein gebürtiger
Schlesier , war Vertreter der Wiener Schule und hat erste Preise
in London , Hamburg und Wiesbaden gewonnen . Jm Vorjahre
erwachte wieder aufs neue die Kampfeslust in ihm , und in einem
Match mit dem amerikanischen Meister Pillsbury gelang es ihm,
Remis zu erzielen und dis Wiener Fahne ehrenvoll zu verteidigen.
Jm jüngsten Berliner Turnier konnte er das Turnier nicht
vollenden und trat infolge seiner angegriffenen Gesundheit aus dem
Turnier aus . — Am Oberlaufe der Garonne im Dorfe Martres-
Tolosanes sind aus einmal 17 römische Statuen aus der
Erde gezogen worden , sodaß die südländische Phantasie schon von
einem Statuenbergwerk spricht. Der Ort war schon seit hundert
Jahren als Fundstätte römischer Ueberreste bekannt , aber erst im
Jahre 1895 führte ein Erdrutsch zur Entdeckung einer Höhle , an¬
der man nach und nach die 17 Statuen , mehrere Reliefs und
andere Kunstgegenstände ausgegraben hat . In der letzten Woche
fand man gleichzeitig einen Mars , eine Minerva , einen Adonis
und eine besonders schöne weibliche Portraitbüste.

Handel , Gewerbe,md Verkehr.
Oldenburg , 25 . Oktbr . Kursbericht der Oldenbnrgischen

Spar - und Leih - Bank . , Ankauf Verkauf
PC:. pCt.

3 V, Deutschs NsiLsanIsihe , abgO „ unkündbar
bis 1905 . . .

'
. . 102 .45 103

3 '/, vCt . do. so. 162,25 163
3 pCt . do. dv. . . . . 96,40 97,15 8
ZV, M . Oldsnb . Konsols . . . . 162 103 s

ZpCt . bo . do. . . . . 95 .50 96,50

3

pCt . Oldenb . Vrämien -Anleihe . ' . 129,60 130,40
3V, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe, ab-gest ,

unkündbar bis 1905 . . . . 102,18 103

3 '/, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 102,15 U3
3 pCt . do. do. do. . . 97,30 97,88
3 '/ - pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893 . — —
3 '/ , PCt . Hamburger Rente . . . . — —
4 PCt . Butjadmger , Wildsshauser , Stöllhammer 100,50 —
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Änleiben . 101,50 —

3 '/, PCt , Butjadmger Amtsv . , Hohenkirch.,Löninger 99,50 100,50
3 '/ - M . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen 100 101
3 V- pCt . Oldsnb . Bodenkredit -Psandbrieje (kündbar ) 102 103
4 '0, pCt . Mindener Stadtanleihe . . - 100,60 101,38 .
3pCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . 100,50 101,50
4pCt . Moskau -Kiew-Woronesch Eisenb .-Prior . gar . 101 101,75
4 pCt . Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior . staatl . garant . 101,10 101,65
4 pCt . alte italienische Rente . - 92,10 92,85

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
4pCt . alte italieni .Nente (Stücke v . 4000 u . 1000 srk .) 92,20 93,10

öpCt . Italienische Enenb .-Prioritäten , garantiert 57 57,78
(Stücke v . 600 Lire im Verkauf V- VCt. höher)

4 vCt . Ungarische Goldrents (Stückejvon 1000 fl.) 103 . —
4 pCt . do. (Stücks von 500 fl.) 103,10 —
3 vCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn - Prioritäten 84 .80 —

4pCt . Transvaal Elsenb .-Oblig . v. 97 , staatl . gar . 98,70 99,45
3 V, pCt . Pfdbr . der Preuß . Boden Cred . Akt. Bank

Serie XV , unkündbar bis 1904 . . 99,70 100
3 V, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hypotbeken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 99,60 99,90
4 pCt . Glashütten -Prioritäien , rückzahlbar 102 . 102 —
4 vCt . Warps -Spinnerei -Priorit . . rückzablb. 105 105 —
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 PCt . Einzahlung u.

5 vCt . Zins vom 31 . Dezember 1896 ) . — —>
Oldenb . Glashütten -Aktien (4 vCt . Zins v . 1 . Jan .) — —
Oldenb .-Portug . Dampssch .-Nhed .-Aktien (4 pCr.
Zins vom 1 . Januar ) . — - -
Warpssp .-Drior .-Mt . III .Em . ( 4pCt . Zmsv . 1 . Jan .) — —
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 168,15 168,95

., „ London „ „ 1 L . „ „ . . 20,285 20,385
, . „ New -York „ 1 Doll . „ „ . 4,17 4.22

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ . 16,77 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Svar - und Leibbank-Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 61 pCt . G.
Oldsnb . Verstcher.-Gesellschafts-Aktien ver S :. —

Diskont der Deutschen NeichsbanL 5 pCt
Darlehenszins do. do. 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konto -Korrent 6 pCt.

Oertlicho Getrerdsprcrss in der Stadt Oldenburg
am 23 . Oktober 1897.

Weizen

hiesiger
Mrk.
7,20 Gerste , inländische

Mrk.

russischer 7,20 „ russische 5 .50
Hiesige- 7,50 Bohnen 7.-
Petersburger 7,20 Buchweizen 7. -
WruMcher 7,20 Mais 5,-

9,80 Kleiner Mais S,30
pro Centn « .

Oldenburger Marktpreise
vom 23 . Okt . 1897. M. Pfg.

Butter , Waage a Lg - — 90
Butter , Markthalle , ,, „ 1 —

Rindfleisch . . „ „ — 60
Schweinefleisch ,, „ — 60
Hammelfleisch „ — 55
Kalbfleisch . . ,, „ — 40
Flomen . . ,, „ — 55
Schinken , geräuchert . „ — 85
Schinken , frisch „ ,, —- 55
Mettwurst , geräuchert — 90
Mettwurst , frisch — 60
Speck, geräuchert ,, „ — 70
Speck, frisch „ ,, 55
Eier , das Dutzend . _ . 70
Hühner , Stück 1 40
Enten , zahme, Stück 2 20
Enten , wilde, Stück. 1
Hasen , , 3 50
Kartoffeln , 25 Liter. — 75
Zwiebeln , Pr . Liter . , — , 10
Schalotten , per Liter. — 20
Kohl , weißer , Kops — 10
Kohl roter , Kopf . — 20
Blumenkohl — 50
Gurken , Stück —E 10
Bohnen , Va KZ — 20
Wurzeln , 25 Liter . 1 _
Tors , - 20 -dl . , . 5 .
Ferkel , 6 Wochen alt . — —

WittsrmrgsbeobachLunge» in Olderrbusg
_ von A . isLulz . Optiker.

Monat. Thermo»
msrer

° UL.

« arvmrrrr
i Variier

mw ZoL L.
! Lin.

LusttemperKtM
N - nat . j ssqst «. ! nkd - igst

24 . Okt.
25 . Okt.

7U . Nm.
8 „ Vrn.

-st- 6
- j- 4,6

776 . 6 !rS . 7,9
778 .6 M . 7,9

24 . Okt.
25 . Okt.

^ 0,2
^ ^ 2.1

ErDarmrgskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Sept . 1897 16,419,787 Mk . 34 Pfg
Jm Monat Sept . 1897 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . 140,787 „ 23
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 162,258 „ 25

Bestand der Einlagen am 1. Okt . 1897 16,898,316 ,, 32 ..
Bestand der Motivs , (zinslich belegte

Kapitalien und Kassenbestände) . . 17,650,240 „ 31

gKI'LNiwt soülls,
z Kainintr , Plüsche u.

_ _ ^ ) Velvet « liefern direkt!
verlange Muster mit Angabe d. Gcwünschle». " " Private . Man

VON ' Lite « L keuFsen , H -efM
v.L.LX



Zu verkaufen mein Haus , Donnerschwee,!
Lagerplatz, bewohnt von C. Müller Ww., zum'
Abbruch, passend für einen Landmann.
^ ,_ G . Mahl.

S alon-Nutzkohleu,
Zeche Margaretha,

Flamin -Nußkohlen I und ? !,
Äpthracit-mßkohleir

fstr Dauerbrenner und andere Oefen, Prima
Hüttenkoks und Brikejs , alles nur beste

Qualitäten.
kvsnsisn . vislrs L llußimann.

N Werne Bettstellen , A
park u . billig , Waschständer , emaillierte
Waschgeschirre empfiehlt

Meyer am Markt.

Zu belegen und anMeihen gesucht.
Zum 1 . Mai 4666 Mk . auf eine Land¬

stelle umzuleihen gesucht . Gest. Offerten unter
Nr . H.5A6Ü » an die Exped. d . Bl. erb.

Verlorene und nachzmveisende Lachen
Entlause » ein kl. schwarz -brauner Leckes.

Nm gefl. Ausk. wird geb . Bürgerfelde, Schulw- 2.

Wohnungen.
Donnerschwee . Wohnung z« vsrm.

Osternburg . Eins bequeme Obexwoh-
PNNg, enthaltend 2 Stuben , 3 Kammern,
KiW , Keller, Stall und Gartenland , noch zuNovember d. I . zu vermieten.

Schützenhofstraße 11 .
Zu vermieten zum1 . November eine Wuter-

oder Höerwohrrimg, bestehend aus ö—6 R,
Küche, kl. St . p. Garten . Haareneschstr. 23a.

Zu vermieten zum 1 . November oder
später eine kleine Unterwohnung (Stube,
Kammer, Küche ?c.) in Nadorst , an der
Chaussee, passend für eine einzelne Person
oder ein kinderloses Ehepaar.

A Parufsel , Rechstllr . , Hagrenstr. 5.
Z » vermieten zum 1. Novbr . eventl.

später in Osternburg an vorzüglicher
Lage (nahe den Fabriken) ein Laden mit
Unterwohnung.

Nähere Auskunft erteilt
A Parussel , Rechstllr., Haareustr. 5.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht zum 1. Mai ein Lehrling für

eine Schwarz - und Weißbrotbäckerei aus dem
Lande . Näheres in der Expedition d . Bl.'

Zum 1 . November ein ^Mätzchen gegen
guten Lohn.

M . Bentusr , Grünestratze 14o»
Feinwäscherei

Olbeuvurg . Gesucht 1 tncht. solider
Klempnergehilfs , der einer kl. Werkstelle
selbständig vorstehen kann, gegen hoh. Lyhn.

Näheres I . W . Baars , Baumgartenstr.
Umständehalber kann ein junges

Mädchen, welches das Kochen zn
erlernen wünscht , noch zum 1. No¬
vember bei mir eintreten.

H . Ochrrlze, , .Kaiserhof ."
Junger Mann sucht Wohnung in der

Nähe des Gertruden -Kirchhoss und Kaserne.
Off , unt. l- . 1 . an die Expedition d. Bl. erb.

Ges . jg. Mädchen « . Dienstmädchen,
Gastwirt LSHmaNn , Amalienstr. 11 a.

Vereins - und Vergnügungs -Änzeigeu
Edewecht.

Gesanqvem» „Harmonie ^.
Am Sonntag , den 14. Nov. d. I . :

1. Stiftungsfest
in Gehrels Gasthaus.

Anfang abends 7 Uhr. Entree für Herren
LZ . 4, für DamM 10 4.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Achtemstraße32,
empfiehlt für

Brautausstattungen
sämtliche

und Muuuoolle,
wie : Inletts, Daunensatms, Drelle, Hemdentuche, Dawlas , !Leinen und Halbleinen in allen Breiten, Taselzerrfie, Tisch¬
tücher, Servietten, Gedecke, Handtücher , Tischläufer , Tischdecken,
Damaste , Kattune , luVettzeuge , Gerstenkorn, Handtuchdrelle^

^ Gardinen u. BongreWoffe V
in creme und weiß, Lsr-MAG HTAGGL« usw.

Bettfedern und Dannen
in nur guten Qualitäten.

MW . WL « D ' Z' GLSG «RGB' « NSL81GSL
8KMÄ ZdGÄGAtBWÄ ikL LLIZxSr ' , MMSN.

Buckökiu-, Paletot - und

Nen ausgenommen:

Fertige Anzüge,
Paletots , Havelocks, Joppen

WU° und Knaben -Garderobe. ^
Das Beste , Billigsteund Praktischste D ".

ist der
Normal-Schiil-AnM

für Schüler jeden Alters , gesetzt, geschützt,
belobe Auswahl , billige blöise.

LM

M-

ÄchtnMraße OLSNMGMG.
Jung -Geflügel - Ansstellnng

Kr das Äwoqtuln Oldenburg
tzeralchsltet vom Osternvurger GeMgel -Verein,

am

Zum 1 . Januar 1838 suche für meinen
Stadthaushalt eine tüchtige

Haushälterin,
perfekt in der feinen Küche , zuverlässig im
Charakter . Dieselbe hat gleichzeitig dem ge¬
samten Haushalt vorzustehen und muß kinder¬
lieb sein . Photographie , Zeugnisse und Ge- ^
Haltsansprüche sind einzusenden.

Frau Leziirs, Fürstenwalde , Spree
Krankheitshalber auf sofort, eventl. 1 . No-

vember, ein anderes Dienstmädchen.
R . Münchmeier , Donnerschwee.

'Eversten . Empfehle meinen schönen Stier
I sowie Eber zum Decken.

A Ohmstede.

Zonntag, -m 7 ., «nd Montag , den 8 . Novbr. 1897,
in der großen, Hellen Schietzhalle des Qsternburger Schützen-Vereins.

Programme und Arrrrreldebogerr
sind bei den Herren Vorsitzenden der verschiedenen Geflügel-Vereine Oldenburgs zu haben,

ebenso bei dem Unterzeichneten, wo auch Lose zu beziehen find,
Schluß des Anmeldetermins ZN. Oktober .

"
MG

Der Vorstand.
_ O. Berger, Osternburg.
Sonnabend, den 30 . Oktober 186?7Hnds 8 Vs Uhr,

im Klubzimmer des Hotel „Kaiserhof " :
öfferrtl. Vortrag des Vorsitzenden des Nordwestdmtschen Stensgraphen-

bundes, Herrn A. Ki-linsoti- öpsmen,
Mitglied des Einigungs - Ausschusses, über

,Der vMste Fortschritt aus dem Gebiete der Kurzschrift.
"

Sodann : Eröffnung eines Unterrichtskqrftts in der

vereinfachten deutschen Stenographie.
Honorar 6 Mk . Anmeldungen im „Kaiserhof".

Militärpersonen erhalte « freien Unterricht . "Ns
Lehrbücher znm Selbstunterricht s 80 Pfg . können Ziegelhofstraße 4S pari«

entgegengenommenwerden.
Der Vorstand

des deutschen SLmmgraphen -B ererns Old enburg.

Specken bei ZMsckMahn. Empfehlememen

Zu verkaufen ein Kuh - E
kalb.

' Hinr. Koukeu. » zum Decken . Ww. Giofksw

m Bremen.
Während des Freimarktes
im neuen großen Konzertsaal

. (Eingang Breitenweg):

Gr . Künstler-
Vorstellung.

i8P « Li » ILtLt « i» I . LsWKvs.
(30 Personen .)

Anfang « V» Uhr.

Im vorderen großen Saal
i Eingang Düsternstraße) :

Anfang 5 Uhr.
Um zahlreichm Besuch bittet

Bremen.
k6 § t3U ^2Nt

Hakenstraße 6
(in der Nähe des Marktes ).

Feines

t

Frühstück und Abendeffe«
von der Pfanne in kleinen Portionen.

Speisen s Is varts zu jeder Tageszeit . ^
Borzügliches Bier

j aus der S : . Pauli-Brauerei , sowie Pilsener/
und Würzburger Hofbräu.

«§ . D'« LisZAS ««-
bisher Oberkellner in Hillmann's Keller.

Gabelsberger'scher
Stenographen - Verein.

Sonnabend , den 30.
Oktober, abends 9 Uhr, im Landes - Gewerbe-
Museum : Neuer Kursus für Anfänger.
Honorar6

Zwifchenahn.
Meyer s Hotel.

Donnerstag , den S8 . Oktoher , abends
7 '/, Uhr:

Großes

AßrimeM - KslyerL
der Böhmischen Berg - und König !.

Badekapelle in Bad Rehburg,
unter Direktion von G . Schönfeld er

(vorm. Joh . Heim ssnr.)
Gediegenes Programm.

Eintrittskarten 60 4, im Vorverkauf SO4.Der Konzertsaal ist durch die neue
KrMall-Decken-Dekoratilm,

ausgesührt von dem Dekorationskünstler HerrnIst. Irusvk aus Pegau,
zu einer Sehenswürdigkeit ersten Nanges

umgewandelt.
Nach dem Konzert:

Großer Ball.
! Es ladet freundlichst ein Otto Meyer.

Oeffentliche
Banhandwerker-
Bersammlnng

am Dienstag , de« 86 . Oktober , abends
7 Uhr» im Lokale des Herrn Ar . Gebken

in Eversten.
. Tagesordnung : Die Bedeutung der Gewerk-

isschaftsorganisatiottund ihre Gegner
Res. : Kollege Eckstein aus Zwickau.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der Einbsrufer.

Verantwortlich für Politik und "ör ^ Eduard Höbe» , für den lokalen Teil rc .: Ludwig Wewer , RoranonsSruck und Verlag von B. Scharf in Oldenburg.
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2 Beilage
M §49 der «Nachrichten für Ztadtund Land" vo« Montag , den 85. Oktober18S7.

Nheinlandstöchter.
2) Roman von C . Viebig.

(Nachdruck verboten .)
. (Fortsetzung .)

Wahrend man sich drinnen wieder setzte und das
Dienstmädchen VanillecrSme mit Sandtorte und obligater
Pomeranzenbowle präsentierte , klinkte Frau Hauptmann
Lylander die Hausthür hinter sich zu.

„ Gott sei Dank, "
sagte sie energisch und ließ sich von

dem frischen Winterwind unter die Kapuze blasen . Man
wußte eigentlich nicht , warum sie ,Gott sei Dank sagte , auch
nicht, warum plötzlich ein mitleidiger Ausdruck in ihre heiteren
blauen Augen trat.

„ Armes Ding, " kam es von ihren Lippen , und dann
schüttelte sie sich, als ob ihr ein Gruseln über den Leib ginge.
Ihre Schritte beschleunigten sich, sie lief fast über den hart¬
gefrorenen Schnee. Es war nicht wahr , ihr Mann erwartete
sie gar nicht , aber eine plötzliche Sehnsucht nach ihm , nach
ihren Kindern hatte sie überkommen inmitten des süßen
Kuchengeruchs und bitteren Redens.

Die Schloßstraße mit den erleuchteten Fenstern lag
schon hinter ihr , nun durchquerte sie den dunklen Schloß¬
platz — noch eine kleine Strecke , und sie war an der Rhein¬
brücke. Schwarz und massig tauchte gegenüber der Ehren¬
breitstein auf, daneben , einen schwachen Lichterkranz am Fuß,
der Asterstein — da wohnte sie . Auf der Brücke wehte der
Wind schärfer , sie hielt den Atem an und strebte eilig vor¬
wärts — nun war sie drüben.

Dunkel und einsam zog sich die Chaussee nach dem
Vorort Pfaffendorf — auf der einen Seite die Höhen , auf
der anderen der Rhein, in weiten Zwischenräumen Villen
und niedrige Häuschen . Es war glatt, beschwerlich zu gehen,
dazu spärlicher Laternenschein , nur ab und zu eine kläglich
flimmernde Laterne . Auch ein, zwei Grad kälter war 's hier,als in den Straßen der Stadt, aber das machte nichts , es
war auf alle Fälle Winters und Sommers draußen gesunder,
und die Wohnungen waren bedeutend billiger. Darum
wohnten auch Xylanders hier , sie machten daraus auch gar
kein Hehl ; ein Hauptmann mit fünf kleinen Kindern , nur
mit dem Kommißvermögen , kann nicht die geringsten Sprünge
machen.

Auch Dallmers wohnten auf der Chaussee , jetzt eben
kam die Frau Hauptmann an dem kleinen einstöckigen Haus
vorüber . Sie konnte nicht umhin , sie blieb stehen und sah
zu dem matt erleuchteten Fenster im oberen Stockwerk auf
— da hatte der Regierungsratsein Arbeitszimmer . Schrecklich,
daß der arme Mann so hustete ! Das Winterwetter und die
zugige Brücke waren Gift für ihn.

Ob Nelda zu Hause war ? Die junge Frau betrat das
Vorgärtchen und spähte in's niedrige Parterrezimmer ; ein
voller vibrierender Ton drang eben durch die Scheiben an
ihr Ohr. „ Nh, sie singt, "

sagte die Lauscherin und ließ die
zum Klopfen erhobene Hand sinken, „ ich will sie nicht stören .

"
Und dann stahl sich Frau HauptmannThlander zum Gärtchen
hinaus und erreichte im Laufschritt die Villa, in der sie den
zweiten Stock innehatten — die Sehnsucht nach den Kindern
ward immer stärker.

Kaum klingelte sie , da stürmte es auch schon die Treppe
herunter.

„ Das ist die Mama — Mama — Mama ! " Ein
blondköpfiger strammer Junge stürzte ihr entgegen , hinter¬
drein zwei ebenso blonde Mädchen.

„ Mama, Lollo und Vicky sind so eklig ! Sie spielen
immer mit ihrem dreckigen Kochgeschirr und der kaputten
Anna, sie wollen nie meine Pferde sein . Mama, Du mußt
sie hauen ! "

„ Huh huh , der Wilhelm," heulten Lollo und Vicky, „ er
bat unserer Anna ein Bein ausgerissen . Mama, kuck mal!"

Mit wahrem Jammergeheulhielten sie der Mutter die
Puppe entgegen und klammerten sich dann schutzsuchend an
die Falten des mütterlichen Kleides.

„ Mama, Mama, er haut uns ! "
„ Pst . pst , Kinder ! "
Frau Hauptmann Xylander hielt sich lachend die Ohren

zu ; im Gefolge ihrer kleinen Horde trat sie ins Kinder¬
zimmer . Eine nicht gerade balsamische Luft schlug ihr ent¬
gegen . Auf der Stuhllehne vor dem eisernen Ofen hingen
mehrere Windeln zum Trocknen ; in dem kleinsten Bettchen,
in der Reihe der übrigen , lag Friedrich , der jüngste Spröß-
ling des Hauses, und kreischte in den höchsten Tönen. Karl,
der zweitjüngste , saß zufrieden in seinem Stühlchen daneben;
er hatte einen Schuh ausgezogen und benagte diesen eifrig.

„ Mein Gott ! " — die Mutter eilte auf
'
die Wiege zu

— „ Wo ist denn Settchen und wo Buschmann ? Ich hatte
doch befohlen , keiner sollte Weggehen ! "

„ Ach die ! "
sagte Wilhelm altklug . „ Settchen ist nach

der Apotheke gerannt , sie holt Kamillenthee , Fritz hätt' Bauch¬
schmerzen, sagt sie . und wie das Settchen weg war, ist der
Buschmann zu seinem Schatz gegangen , nur mal eben, hat
er gesagt , er kommt gleich wieder . Wir sollen so lange acht
geben — hü , hott — Lollo, Vicky, wollt Ihr wohl? "

Mit Donnergepolter stürzte ein Stuhl um , wie die
Wilden jagten sich die drei um den Tisch — plötzlich ein ein¬
stimmiges Freudengeschrei : „ Mama, Mama, kuck mal, der
Karl ! der Karl ißt Schuhbendel — hau, Schuhbendel!"

Die mit dem Jüngsten beschäftigte Mutter drehte sich
erschrocken um — auf dem Stühlchen saß Karl , der Phleg¬
matiker , im ganzen Gesicht wunderlich beschmiert ; die eine
dicke Patsche hielt den Schub, die andere stopfte eben das
letzte Ende des abgenagten Schuhbendels ins Mäulchen.

^ „ Es schmeckt ihm, " jubelten die Geschwister , während
die Mutter angstvoll auf ihn losstürzte.

Jetzt ging draußen die Thür; Settchen kam mit
Kamillenthee gerannt , auch Buschmann , breitmäulig grinsend,
polterte herein . Frau Hauptmann vergaß das Schelten,
sie war froh , daß Hilfe erschien. Den Schweiß von der
Stirn wischend , legte sie endlich Kapuze und Mantel ab ; ihr
rundliches Gesicht mit den Grübchen in Wangen und Kinn
war hochrot.

„ Hat mein Mann gesagt , wann er rnch Hause
kommt ? " fragte sie das Mädchen.

„ Der Herr Hauptmann is ja ze Haus," antwortete
Settchen ganz beleidigt , „ Jesses, wo war ich dann weg¬
gegangen , wann der Herr Hauptmann nit ze Haus
thät sein !"

„ Zu Hause ? " — Die junge Frau war wie erstarrt —
„ Und den Lärm nicht gehört ? "

Sie eilte durch die beiden dunklen Nebenzimmer , aus
der Thürritze des dritten schimmerte Licht ; leise öffnete sie.

Auf dem Schreibtisch brannte die grüne Studierlampe,
Bücher undHeste lagen ausgeschlagen,Pläneund Karten daneben.
Der Hauptmann der Artillerie Paul Xylander saß davor,
aber er schrieb nicht ; er stützte den Kopf in die Hand und
blickte starr mit weit offenen Augen vor sich hin . Die Hand,
die den Kopf stützte, war schlank und blau geädert , das
schwarze Haar an den Schläfen von leicht grauen Fäden
durchzogen . Seine Haltung hatte etwas Lässiges, sie war
nicht die eines schneidigen Soldaten , eher die eines Gelehrten,
der viel über Büchern sitzt. Er war ja auch der Denker
unter den Kameraden , , ein feiner Kopst , wie die Vorgesetzten
sagten ; der Generalstäbler in 8j) o . Woran dachte er? Ein
verträumter Glanz war in den Augen, ein weicher Zug um
seinen Mund.

„ Paul ! " sagte die junge Frau. Er hörte nicht.
„ Paul! " wiederholte sie lauter. Ihre Helle Stimme

hallte ordentlich erschreckend durch das stille , halbverdunkelte
Zimmer , der glasklare Ton fuhr ausstöbernd in alle Winkel
— „ Paul ! "

Er zuckte zusammen , einen Augenblick sah er sie wie
geistesabwesend an , dann lächelte er und streckte die Arme
nach ihr aus — „ Du bist 's — ah !"

Mit einem fröhlichen Lachen bot sie ihm die glühende
Wange zum Kuß.

„ Du Träumer, " scherzte sie und zupfte ihn am Ohr,
„ an was dachtest Du ? Beichte mal ! "

„ Ich? " Seine Stimme hatte einen angenehmen Klang
— „ Elisabeth , ich dachte an Dich !"

Er zog sie auf seinen Schoß und legte den einen Arm
um ihren Leib , seine andere Hand schloß sich um ihre vollen,
ein wenig verarbeiteten Finger.

„ Meine fleißige Frau ! " flüsterte er zärtlich und hob
ihre Hand in die Höhe . „ Wie sie rauh ist und war doch mal so
weich und hübsch ! Sie hat sich zerschafft um meinet¬
willen — komm, ich will Dir die braven Fingerchen küssen ! "

Sein dunkler Schnurrbart drückte sich auf die Hand,
die Frau ließ es achtlos geschehen, ihre Blicke hafteten un¬
verwandt auf seinen Schläfen.

(Fortsetzung folgt.)

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 17 . bis 23. Oktober d. Is . auf

dem Standesamte der Stadt - und Landgemeinde Oldenburg
eingetragenen Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle.

I . Eheschließungen.
L.. Stadt : Tischler Heinrich Mesch und Friederike Hakmann;

Ministsrialbotea . D . Friedrich Lange und EmmaHeidler; Töpfermeister
Otto Berlow und Augusts Schmitz ; Fußgendarm Jürgen Hoffmann
und Maria Wübbenhorst; SchmiedemeisterHinrich Schütte und Mathilde
Krüger.

u . Landgemeinde : Ziegeleiarbsiter Friedrich Hollwege und
Anna Knebel zu Bloherfeld; SchuhmachermeisterHeinrich Uhlers und
Maris Janßen zu Donnerschwee.II . Geburten.

L.. Stadt : Sohn des Arbeiters de Vries ; desgl . der Plätterin
N. N. ; deSgl. des SchriftsetzersWiechmann; desgl . des Schauspielers
Fischer ; Zwillingssöhns des Maschinenbau-Werkführers Meißner; Sohn
des Kaufmanns Jung . — Tochter des Kaufmanns Richter ; desgl.
dos Museumsdirektors vr . Martin ; desgl. des Schlachters Bahn;
desgl. des BuchbindersHayeßen; desgl . des BüreauassistentsnMeinrenken;
desgl . des KaufmannsHarbers; desgl. des SchlächtermeistersReinecken.

U . Landgemeinde : Sohn des Köters Helms zu Eversten;
desgl. des Anbauers Mitwollen zu Petersfehn ; desgl. des Arbeiters
Rowold zu Ipwegermoor ; desgl. der DienstmagdN. N. zu Bloherfeld.
— Tochter des EisenbahnschaffnersMaskow zu Donnerschwee; desgl.
des Lehrers Schröer zu Nord-MoSlesfehn.III . Sterbefälle.

L . Stadt: Emma Johanne Hövedesbrunken, 4Monate ; Helmuth
Adolf Wilhelm Meyer, 1 Monat ; GleichenGerhardineJohanne Barke¬
meyer, 5 Monate ; Fritz Johann Mönnich , 4 Monate ; Carl Georg
Adolf Struthofs, 1 I . ; Willi AlfredAugustMeißner, 2 Tage ; Ehefrau
Johanne Catharine Gesine Weber, geb. Munderloh, 46 I . ; Witwe
Wilhelmine Henriette Helene Louise Grube, geb . Beckhusen , 74 I . ;
Rentnerin Ahlke Catharine Barghorn, 59 I.

U. Landgemeinde: Rudolf KarlRoth zu Donnerschwee, 5 Man. ;
Ehefrau Anna Catharine Margarete Kruse , geb . Hilgen, zu Ipwege,
32 I . ; Arbeiter Hinrich Hagelmann zu Etzhorn , 66 I.

SLlMÄ es amtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 17 . bis 23 . d. Mts.

I . Eheschließungen.
Keine.

H . Geburten.
Sohn des Tuchmachers Liborius Hillmann zu Ostsrnburg; desgl.

des Landmanns H. H. Willenbrock zu Tweelbäke. — Tochter des
Bremsers Fr. von Kämpen zu Osternburg.

III . Sterbefälle.
Sohn des Landmanns I . D . Haye zu Tweelbäke, 4 Monate;

Ww. Cath . Wübbenhorst, geb . Osterloh, zu Osternburg , 73 I . ; Invalide
(Arbeiter) Ferd. Frisdr. Wilh. Knaust das ., 47 I . ; Sohn des Arbeiters
Joseph Steinhauer zu Drielakermoor, 9 Monate.

Aus Kuuft undWissenschaft.
Ernst Poffart und Richard Straus; sollen eine melo¬

dramatische Tournee zu unternehmen beabsichtigen, über die die
„N. Z . Z ." schreibt : „Ernst Possart, der Intendant des königlichen
Hoftheaters in München , wird im großen Saale der Tonhalle die
ergreifende Dichtung Tennysons „ Enoch Arden " vortragen; Richard
Strauß , der königliche Hofkapellmeister in München , wird am
Klavier sitzen und melodramatisch die Rezitation begleiten . Das
Künstlerpaar wird sich im kommenden Winter an verschiedenen
Orten Süddeutschlcmds und der Schweiz in dieser neuen Ver¬
bindung hören laßen . In Zürich beginnen sie ."

Premiere eines tausendjährigen Stückes. Von allen
dramatischen Werken hat Wohl keines so lange , fast tausend Jahre,
feiner ersten Aufführung harren müssen, als das Stück „Fall und
Buße Marias, der Nichte des Einsiedlers Abraham" . Nun wird
es am 25. d. Mts . in Wien im Saale eines kaufmännischen
Vereins zur Darstellung gelangen . Seine Verfasserin ist die erste
Dramatikerin Deutschlands , die berühmte Nonne Roswitha, welche
um das Jahr 950 im Benedictinerkloster Gandersheim lebte.
Roswitha hat in der kleinen Dichtung ein Sujet benutzt, das zu
behandeln unsere modernsten Dichter nicht müde werden , die
Wiedererhebung der Gefallenen . Die originelle Darbietung wird
durch einen Vortrag über Roswitha und ihre Dramen von
vr . Richard v . Kralik eingeleitet werden . Vor dem Drama wird
ein von Mathilde v . Kralik arrangiertes Vorspiel , das im
12 . Jahrhundert von der später heilig gesprochenen Hildegard
komponiert wurde , aufgeführt.

Ueber Michael Munkaesyteilt die Direktion der Heil¬
anstalt Emdenich bei Frankfurt a. M . gegenüber anderen Berichten
mit , daß von Tobsuchtsanfällen bei Munkaesy nie die Rede ge¬
wesen und auch eine Katastrophe nicht befürchtet werde. Munkaesy
macht täglich lange Spaziergänge. g

Von dem Wesen Böcklin's weiß A. Meiner m der S
»N. Z . Z ." aus persönlicher Erfahrung folgendes zu sagen : Der S
Maler der „ Toteninsel " war im Grunds eine heitere fröhliche S
Künstlernatur, nach der anstrengendenGeistesarbeit froh im Genuffe, s

seßhaft beim Glase , unerschöpflich in lustigen Einfällen, gesprächig,
wenn die Gesellschaft ihm behagte , stets auf einen treffenden Witz
bedacht, wo sich die Gelegenheit bot , ihn schicklich anzubringen,
und mit Spielverderbern und Grillenfängern hat er nie etwas
gemein gehabt . Ihm war das kindliche Gemüt gegeben, das sich
noch herzlich freuen konnte an den Dingen Vieser Welt und
fröhlich war mit den Fröhlichen . Er hatte sich in den schweren
Kämpfen seines Lebens das jugendliche Herz bewahrt , und junge
Leute um sich zu baben , mit denen er jung und frisch mitempfand,
schien ihm ein Vergnügen zu sein. Man konnte in feinem
Umgänge die Erfahrung machen, daß der Unterschied des Alters
vollständig verschwand ; er konnte mit einem jungen Menschen
auf dem Fuße guter Kameradschaft verkehren, dis nicht hätte
erraten lassen , daß er der Vater des Jüngeren hätte sein können.
Man stellt Böcklin oft als einen wortkargen verschlossenen Mann
dar, dem es nicht minder gefährlich war, sich zu nähern , als dem
bärbeißigen alten Meister Gottfried Keller. Thatsächlich war Böcklin,
wenn er sich unter Menschen befand , die er Wohl mochte, der
liebenswürdigste Gesellschafter, den man sich denken konnte, ein
Plauderer, wie es wenige giebt, der viel gesehen — und wie ge-
gesehen ! — hatte und spannend zu erzählen und mit sinnlicher
Anschaulichkeit zu schildern wußte , ein Mensch, der noch jugendlicher
Begeisterung fähig war und aus seinem Herzen keine Mördergrube
machte. Und lachen konnte er, lachen mit einer Herzlichkeit, daß
einem das Herz aufging , wenn man dieses fröhliche gutmütige
Lachen hörte . Freilich , wenn da einer kam , hinter dem er Neben¬
absichten witterte , oder wenn einer ihm gar von feiner Kunst zu
reden ansing und den Maler mit lästigen Fragen anbohrte , so
konnte er nicht minder ungemütlich und schroff werden wie Gott¬
fried , nur mit dem Unterschieds, daß sich seine Ablehnung anders
äußerte. Während Meister Gottfried in solchem Falls gleich einige
klotzige Verwünschungen bei der Hand hatte , die er dem Unglück¬
lichen an den Kopf schmetterte, pflegte Böcklin bei derlei Gelegen¬
heit sich gerade aufzuricbten und unverwandt steif vor sich hinblickend,
oder den Rauch seiner Cigarre verfolgend , gar nichts zu sagen . Er
blieb in dieser Versteinerung , ohne ein einziges Wort zu sprechen,
bis der andere gemerkt hatte , daß er hier an den Unrechten Mann

geraten war, und von dem aussichtslosen Interview abstand, was
je nach der „Gemsrkigkeit" des Betreffenden eine längere oder kürzere
Zeit — für die übrigen Anwesenden stets eins peinliche Pause —
dauerte. Das Verfahren war noch einfacher, als das Gottfried
Kellers, und führte immer unfehlbar zum Siegs.

Ein seltenes Jubiläum kann der Altmeister der medizinischen
Wissenschaft, Professor Virchow , begehen. Soeben ist der 150. Band
seines Archivs zur Ausgabe gelangt , welcher gleichzeitig ein Jubel¬
band ist ; denn es sind 50 Jahrs verflossen, seitdem „der Prospektus ",
mit dem das Archiv seiner Zeit in die Welt geschickt wurde , er¬
schienen ist. In dieser langen Spanne hat sich Virchow 's Archiv
zu dem vornehmsten und bedeutendsten medizinischen Fachorgan
emporgeschwungen , welches durch dis Vielseitigkeit seiner Beiträge
eine Art internationalerStellung errungen hat. Virchow selbst
zeigte sich stets überaus tolerant in der Aufnahme der ihm ein¬
gesandten wissenschaftlichen Artikel , und bekannt ist sein launiger

« Ausspruch : „In meinem Archiv kann sich jeder blamieren ."
z Für Errichtung einer Universität in Hamburg wird
s gegenwärtig in weiten Kreisen wieder Propaganda gemacht und
s betont , daß der Schwerpunkt der Hochschule namentlich auf eins
8 handelswiffenschaftliche Abteilung mit einem Seminar für zukünftige
g Handelslehrer zu legen sei. Ferner würden auch eine juristische,
« mathematisch - naturwissenschaftliche , eins philologisch - philosophische
i und eine medizinische Fakultät zu errichten sein. Ueber den jetzigen
« Standpunkt des Senats zu dieser Frage ist nichts bekannt geworden,
s In den letzten 25 Jahren ist die Frage einer hainburgischen
I Universität wiederholt in dis Oeffentlichkeit gezogen, aber auch

ebenso schnell wieder versiegt . Als im Anfang der siebenziger Jahre
dis Frage ebenfalls angeregt wurde und Preußen gerade sehr er¬
hebliche Neubauten für die nächste Universität , Kiel , beabsichtigte,
solche auch später ausführte, soll der Senat auf Anfrage der
preußischen Negierung , der natürlich eins Konkurrenz von Hamburg
unangenehm gewesen wäre , erklärt haben , daß er der Gründung

z einer Universität fernstände.
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Vieh - imd Mobiliar-
Verkauf.

, Wildeshaufen . H . Saudsr zu Döt¬
lingen läßt am
Freitag dm 29. Gkt. d . Z .^vorm. ZO Ahr:

1 5jähr . Wallach,
1 Milchkuh,
5 Schaflämmer,

25 Hühner,
fernem 1 Dreschmaschine mit Göpel , 1 Häcksel¬

maschine , 1 Grützquerne, 1 breitfelg. Acker¬
wagen, 1 schmalselg . do . , 1 Ackerwagen-
aufzeug, 1 Korbwagenaufzeng, lange und
kurze Wagenbretter, 2 Wagenstühle, 2 neue
Pferdegeschirre, 2 ältere do . , 2 Pflüge , 1
Pflüggestell , 1 große Egge, 2 Schrägeggen,
Bindebäume, 1 Einspännerdeichsel, Tau-
bölzer, Reepe, Ketten, Sensen, 2 Roggen¬
kisten , 2 Futterkisten, 1 Schweineheck,
1 Schiebkarre,

alsdann: mehrere Betten , div. Schränke, Tische,
Stühle, 1 Lehnstuhl, 1 Wanduhr , mehrere
Lampen, 1 Webestuhl mit Zubehör , Flachs-
braken, Spinnräder , 1 Dezimalwage mit Ge¬
wichten , 1 Backtrog, 1 Kinderwagen, sowie
viele sonstige hier nicht benannte Haus - ,
Küchen - und Ackergeräte,
auch mehrere Fuder Dünger

öffentlich gegen Meistgebot mit Zahlungsfrist
durch den Unterzeichneten verkaufen.

C . Wehrkamp , Aukt.
Hldenöurg.

Mittwoch, dm 27. OKL . d . I .,
morgens 9 Wßr und

nachmittags 2 Il1) r anfgd.,
sollen im Auktionslokale an der Nitterstraße
hierselbst folgende Sachen , als:

1 Plüschgarnitur , 1 Büffett , 1 Herrenschreib-
tisch , mehrere Sofas , Rohr - und Polster¬
stühle. Korbsessel , Tische , Spiegel , Bilder,
Regulatoren , 1 Teppich, 6 Betten , 6 Bett¬
stellen, 3 Kleiderschränke . 1 Chiffonniere, 1
Ladeneinrichtung, 1 große Badewanne, 2
eiserne Oefen, 1 Viehkessel , 1 Turnapparat,
Gartenstühle und - Tische , Bücherborten,
Tellerborten , 2 Küchenschränke , Glas- und
Porzellansachen, eine große Partie Emaille¬
waren, mehrere 100 Meter Kleiderstoffe,
Buckskins, Inletts , Bettzeugs rc,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden. I . Lenzuer, Aukt.

Grosze
Ware?l -Auktion

z»
Osternburg.

Kerr <L. HLley hi er selbst laßt am

Mittwoch, dm 27 - , und
Donnerstag d . 28 . OKL . d . Z .,

jedesmal nachm - 2 Hz Ahr ans.,
in seiner Wohnung , Schulstraße 2:

Eine große Auswahl fertiger Herren- und
Knaben-Anzüge, Paletots, Pelerinen - Mäntel,
Joppen , Hosen , Westen. Schuhwaren aller
Art, Unterziehzeuge. Wollgarn . Strumpf¬
waren . Hüte, Mützen. Strohhüte, Wäsche,
Schirme , Tücher , Kopshüllen, Flanelle,
Kattune , Parchende , Bettzeuge , Leinen,
Wachstuche, Damenröcke, Schürzen . Gardinen,
Bettfedern und Daunen , Buckskin, Damen-
Kleiderstoffe und viele andere Sachen,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Sämtliche Sachen sind neu und guter
Qualität.

Kaufliebhaber ladet ein
A . HLischoff , Auktionator.

Wachsnge . In obiger Auktion kommen
noch 2 neue 2schläfigeBettstellen mit Rahmen
mit zum Verkauf. D . O.

Nene moderne Nage»,
auch sehr gute gebrauchte Wagen , die ich
billig abgebe.

H . Wachtendorf , Wagenbauer,
Haorenitraße 11.

'
Wüstiikg -Hrnmmersort . Empfehlemeinen

angekauften Windstier zum Decken.
Keinr . Wunke.

'
Suchen 1 öis 2 Ladungen fette, stoisch.

Achsen, nicht unter 1150 Msd ., leöcnd zu
kauten . Offerten unter Meter Maul 19
an die KLped d . Z5k. erbeten.

Technische Artikel,
Ä.Lliest- und Kiultschukfabrikate, Landjägeringe , Saumwollschläuche, Dampfschläuche,
Hanfschliinche, Lippen-Soden ; . Lollienventile , Mannlochschuur n . Ringe , Pumpcn-
irlappen, Rettungsjchlänche, Treibriemen aus Leder, Gummi , kameelhaaren und
Samum olle, Sänreschlänche, Spiralschläuche, Stopfbiichlenpacknng und Tucks schnür,
Transmisstousseile , Wringmalchinenwahenbeffige rc. rc., Schmieröle und Dampf-
hchnfett zum Dichten.

kGkkGmt MMZGL-, Achterustr . 6.
„Die Ergiebigkeit Mtraktausbeutej beträgt bei den auf den

Salomon'
schen Apparaten gerösteten Kaffees durchschnittlich ca . LZ Wroz. mehr

als bei dem nach alter Weife geröstetem Kaffee.
"

^Gutachten von Prof. 0r. Stutzer .)
Die Kaffees find zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs¬

stellen und Schüttingstraße 5.
Erste Oldenburger Kaffee -Rösterei

mit DamPfbeLrieL.
ksrwg Wkor, HoAleferant.

V « ödlLv
MvstsrstDNv.

Lsumsobulantikol
ri-LisverLoieiuiis Rostenkrs !.

Lssts
isiLt.

rmoll är^tliodom Ontavllten voller!
ürsatr: kür Nuckeln

^ lleiuverlrauk von oa , 30 Lorten!
Obst-, Leeren- u . Lodanwv -sinsnj
tsinster OuLlitütsn. ^

Drurst Nenlrs,
OläsnbnrF.

Niecksrverlrüuker erkalten beis
LesuA in Oein^odns nncl Lüssernf
VorrmAsziroise.

Zur bevorstehenden

s UmziehezeiL8
halte mich zur Anfertigung sämtlicher Deko¬
rations - Arbeiten, sowie Aufmachen der
Gardinen und Rouleaux bestens empfohlen.

Das Anfpokstern und Modernisieren
von Möbeln wird zu billigen Preisen aus¬
geführt.

Möbel-Magazin « . Dekorations - Geschäft,
Haarenstraße 60.

An verkanten : Schreibtisch, Zeugrolle
zmn Drehen, gr . Kisch , eis. Waschtisch,
gr. runder Spiegel, gr . Kaninchenkallen.

. Arie g erltraße 12.

Hotel - Beekmrf
zu Lwischmahu.

Der HotelbesitzerI . H . Röbeu Hierselbst
beabsichtigt sein hier im Orte günstig belegenes

Hotel 1. Ranges
event . mit dem daneben belegenen früheren
Amthause mit Antritt zum I . Mai 1898 oder
früher öffentlich meistbietend zu verkaufen.

Das vom einheimischen wie reisenden
Publikum gern besuchte Etablissement ist aufs
beste eingerichtet und kann mit Recht zum An¬
kauf empfohlen werden.

Der beim Hause befindliche Garten ist sehr
gut gepflegt und in beitem Stande.

Ihrer günstigen Lage halber — un¬
mittelbar am Marktplatz — eignet sich
die Besitzung auch zn jedem anderen
Geschäftsbetrieb.

Dritter und letzter Termin zum Verkauf ist
angcsetzt auf
Sgumbeud, 30 . Oktober,

nachm . 4 Uhr,
in Röben 's Hotel , wozu Kanfliebhaber
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß bei
irgend annehmbarem Gebote der Zuschlag er¬
folgen soll.

Nähere Auskunft erteile jederzeit unentgelt¬
lich'

_ _ Feldhns , Aukt.

VerheueruM zn Dänikhorst.
Zwischenah». Frau WitweSiems zu

Oldenburg will ibre zn Dänikhorst belegene
Köterei

mit Antritt zum 1 . Mai k. Js . oder früher
auf längere Jahre verheuern.

Das sehr günstig belegene Haus , welches
Laden- Einrichtung besitzt , wird in kurzer Frist
in besten Stand gesetzt und eignet sich das¬
selbe namentlich süv einen Handwerker
oder sonstigen Geschäftsmann.

Auf Wunsch kann Pächter noch diesen Herbst
einziehen.

Reflektanten wollen sich an Frau Siems
oder an mich wenden.

Feldhus , Aukt.

Ern sehr gut erhaltenes Büffett (Altertum)
und ein großer Musik - Automat , Komet, um¬
zugshalber billia zu verk . Kurwickitr. 23.

Kkeiöroik . Habe eine liedige Kuene zu ver¬
kaufen , die gegen Mitte November kalbt.

A. K . Mrötje.

Zwischenahn.
Kaufe fortwährend

stilche Schinken,
Schwemeleber Schweine-
MM n. Vorderbeine.

k. klWWAM, WmsWrik.

Wohne jetzt
HeiligengeWmße 31

(L . Treppe).
ksMÜs Lsüer.

Deliktes Marmelade - l, wohlschmeckend undTasel -Gelee , l appetitreizend,
empfieblt Ed . Schmidt.

Kirre gut gehende Wirtschaft hier ist
umständehalber mit beliebigem Antritt preis¬
würdig zu verkaufen.

Offerten unter A . k . 30 an die Expedition
d . Bl erbeten._ _
Ernst Duvendack,

Heiligengekststr . 22,
empfiehlt sein komplettes Lager fertiger

Möbeln,
Sofas , Stühle , Spiegel , Schränke,
Bettstellen, Kommoden, Waschtische,
Matratzen n . s. w. in billigster , dauer¬
hafter undgeschmackvollsterAusführung
unter Garantie.

UM

hoün , -DäröTHl.r gaüz
""tk,1

MgUikl i' ttkk wcib .Fcdcrch .ouswrstvoll - (j Lonnig , vorzügi Dcckbcit,
l Psd . 2,65 M . Dieselbe Sorte , ein wenig lrästigcr,
I nicht ganz so Launig 2 M , Gänscschlachtsed .,!
I wie sie gerupft werden 1,5V. Gerissene Fed . grau I
11,75 , halbweiß 2,5V, weitz 2,75, 5,vü,L,50 tvt. Zeder
I Ware wirs in mein , Fabrik scmb. gereinigt ! daber»
tvollk . trocken, klar u , staubfr , Garantie ! Zurück »
j nab mc, « « 0 « » , Lei,rer a . D , >

iOderbrnch ),

Coeosmch-
Margarine,

der beste Ersatz für

Naturbutter,
a Psd , 7« Pfg, , bei L Pft, W Psg,,

empfiehlt zur gefl . Abnahme

Herlll . Weicher!,

Ms! „Kermswil,"
Ecke Mössr - und Bahnhofstraste,

wenige Minuten vom Bahnhofe.
Empfehle allen Geschäftsreisendenund Be¬

suchern Osnabrücks mein neues, auf das kom¬
fortabelste eingerichtete

Hotel nebst Restaurant.
Zimmer mit Kaffee von 2 ^ an.

Ed . Petersilie.

Stets das Weiteste in
Zösatrartütsln,

Lsmmsie , 8siäs,
8piken,

Futterstoffe,
sowie sämtl. Zuthaten

zur Schneiderei.

Ohne in seinem Berufe gestört zu
werden und ohne zu Bett zu liegen

werden
offeneBeittwnnden ^MZ

Krampfader - "MG
Geschwürs und

WM" Hanikraickheite» "MH
nach langjähriger Erfahrung durch
5jährigen Aufenthalt bei Neeve

nach der lüsevv'scksn Methode
geheilt.

M . In auswärtigen Sprech¬
stunden werden nur Kranke in
Behandlung genommen, welche
sich vorher schriftlich an mich
gewandt haben,

v . Ä.
(aus Heide in Holstein ),
Adr . : Apeurade

(Ngbez. Schleswig) .
M . Kann alle 14 Tage in

Städten in Oldenburg an¬
wesend sein.

Roggen - u. Weizenkleie, Msismehl,
Leinkuchen und Leinmshl stets zu den
billigsten Tagespreisen auf Lager beij

Paul Danckwardt.
Das so beliebte

Futtermehl
für junge Schwein- und Milchvieh, L Centner
4,50 bei 5 Centner 10 <z billiger, traf
wieder ein bei Paul Danckwardt.

Gut geräucherten ammerländischen nnd
amerikanischenSpeck billigst bei

_ Paul Danckwardt.
MLWLkssvKzsM "

dH
Vi Wfl . 1,20 Vo Wfl . 65

'

Fasch , Flora-Drogerie.8.

Aithrr-MüsiWra

Langksiraße 61.

versendet zur Auswahl König s Muf
veraig in Augsburg . Katal . gratis.

Nord - Edewecht.
Empfehle meinen angekörten, von Herrn

Dierks in Ekern angekauften
E " Eder -Mz

zum Decken . A . MMs.
ipemntzypNlich für Polmr und F-uill?wn : Ör. Edvard Höher, tür den lokalen Teil re. : Ludwig Wewer, RMriynsdru und P ;rsag v-n B. Schgrf in Oldenburg.
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